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Ballen, 7 
Des Königs Mojeftät haben den Land» und Stadt: Be: 
richte Dieftor zu Kolberg, Ober Landes» Berichts: Aſſeſſor 
Hendeß, zum Rath beim Ober: Landes Gerichte zu Köslin zu 
ernennen geruht. ” 
Berlin, vom Mat. Se. Excellenz der koͤnigl. Großbrit. 
General Lieutenant Peachy iſt nach Dresden abgegangen. 


Berlin, vom 21. April. (Allg. Ztg.) Die Nachrichten 
von der zunehmenden Beſſerung der Geſundheit des franzöͤſiſchen 
Miniſter⸗Praͤſidenten werden hier mit lebh »ftem Antdeile aufge 
4 N 99 0 7 unſre ae er le * 

\ u genoſ offen, der an der itze der Staatsangele⸗ 
gebeten ſtebt, alles Heil und Bellehen, N x dadurch ihr 2 58 
Heil und B. fliehen, das auf dem gemeinen Frieden beruht, am 
e glauben. — Was rınige veutiche Zeitungen von 
angeblichen Bırlammlungen und Beralhungen im Großherzog⸗ 
thume Poſen, von beabſichtigten Adreſſen in Betreff der Ange⸗ 

genbeiten des Königreichs Polen u. ſ. w. gemeldet haben, iſt 
lich erdichtet, und nicht die geringſte Bewegung dieſer Art 
fiat gehabt, wozu auch weder Grund noch Beſugniß vor: 
handen ware Die Traktate von Wien hinſichtlich Polens enthal⸗ 
ten Verpflichtungen, welche die europaͤiſchen Mächte zunächft 
gegenehaander fe ft übernommen haben, un 
nigen Beſtimmungen durch die neueſten ruſſiſchen Verfügungen 
Du Rate ich: Polen eine Abänderung zu erl. den hätten, würde 
(a 9 and der Erörterung zwiſchen jenen Mächten 
ben Ar Wan rufſiſchen V r ügungen dürften indeß mit 
dieſe ſelbſt, und nich dir rm befunden werben, wenn man 
der Kaiser Alexander ie 0 Konzeſſionen, mit denen 
ſtabe der Beurtheilung . 0 erg 
Breslau in her eingetroffen, und wied za Slum ene Bote 
leſungen an der Umiverfität-anfan wg 591 SE Stud ren, 
Far lte im mächften Daibjhre Th ßen Denn mie Die 
Annäherung der Cholera riher von garn die die 
en Rheingegenben trieb, fo wird ohne Zweifel dieſelte Urſache 
ſich jetzt von dort zum Theil hieher 5 — Der achte 
bell von Boͤrne s Schr iſt erſchienen ; er enchält faſt nichts 
s Bäfterungen gegen Gbehe, in denen 


Montag den 7. Mai 1332. 


und wiefern die bishe⸗ 


ohheit und Verkehrt⸗ 


heit um den Rang ſtreiten. Im Haſſe gegen Göthe ſtim ut der 
demagogiſche Zorneifer diesmal mit manchen ſeiner ſonſtigen 
Feinde, mit unwiſſenden Ariſtokraten und liebloſen Frömmlern, 
ſtark überein. Urbrigens hat man ganz unrecht, den genialen 
und vielfeitigen Deine, wie jetzt fo oft geſchieht, mit Börne zus 

ſammen zu nennen, ſie ſind auch in polikiſcher Farbe bimmelweit 
ver ſchieden, und man erzählt, Heine ſelbſt habe in Paris kürze 

lich geſagt, wenn man feinen und Boͤrne s Namen zufammen: 

packen wolle, mochte man doch ja recht viel Baumwolle 

dazwiſchen legen! — Unter unſern Blättern zeichnet ſich der 

Freimuͤthige fortwährend feines Namens würdig aus. 

U ber den Aufenthalt JJ. KK. HH. der Prinzen Albrecht 
und der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande in Elberfeld mel⸗ 
det die daſige Zeitung unterm 27. April: „Das froheſte Ge⸗ 
fühl befeelte die hieſigen Einwohner bei dem Gedanken, Mitglie⸗ 
der der allen Preußen fo theuren Königl. Familie, wenn auch 
leider nur eine einzige Nacht, in ihrer Mitte zu haben, und dieſe 
Wonne wurde noch erhoͤht durch die Aller Herzen gewinnende 
Leutſeligklit, kvelche die erlauchten Gaͤſte gegen Alle, die das 
Glück hatten, in Itre Nahe zu kommen, an den Tag legten. 
JJ. KK. HH die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und der 
Prinz Albrecht von Preußen geruhten, den hieſigen Königlichen 
Landrath, Hrn. Grafen von Seyſſel, den Hrn. Ober⸗Bürger⸗ 
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feld und Barmen gnaͤdigſt zu empfangen. es Prinzen 
Albrecht Königl. Hoheit geruhten außerdem, eine Ehrenwache 
des bieſigen Schuͤtzenvereins anzunehmen, deſſen Muſik⸗Chor 
Abends 11 Uhr den erhabenen Gäften eine Harmonie⸗ 
Muſik brachte. — Heute Morgen 7 Uhr verließen uns die 
Hohen Reiſenden, die die kemmende Nacht in Bielefeld zubrin⸗ 
gen werden. — Aus Magdeburg vom 3Ojten dieſes Monat 
wird gemeldet: Geſtern Abend gegen 7 Ubr trafen Ihre Kö⸗ 
un Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen nebit Gefolge 
aus dem Haag hier ein und ſtiegen im Gaſthofe zur Stadt Loa⸗ 
don ab. Abends um 9 Uhr wurde von dem Muſik⸗Corps der 
beiden hier garniſonirenden en —— ein großer Zapfenſtreich 
und von dem dabei zahlreich verſammelten Volke den hohen Herr⸗ 
ſchaften und dem ganzen Königlichen Haufe ein wiederholtes Vi⸗ 
vat gebracht, worauf die ſich am Fenſter zeigenden hohen Perſo⸗ 


nen durch huldvolle Verneigung Ihren Dank zu erkennen gaben. 
Heute fruͤh 7 — Hochdieſelben unſeren alten Dom in Au⸗ 
genſchein und ſetzten um 7 Uhr Ihre Reife nach Potsdam und 


lin fort. 
8 8 Rußland. 


Warſchau, vom 30. April. Seine Mojeftät der Kaifer 
und Koͤnig geruheten mittelſt einer Verfuͤgung vom 7. d. M. den 
General⸗Major von Ihrer Suite Alexander Graf Strogonoff 

um Präfidivenden Ober⸗Director der Regierungs⸗Commiſſion 

Innern und Geiſtlichen Angelegenheiten ſo wie auch der Na⸗ 
tional⸗Aufklarung, den verabſchiedeten General- Lieutenant Koſ⸗ 
ſecki zum Präfidirenden Ober⸗Director der Regierungs Juſtiz⸗ 
Commiſſion, und den wirklichen Staatsrath Fuhrmann zum Praͤ⸗ 
Kdirenden Ober⸗Director der Regierungs⸗Commiſſion des Scha⸗ 

es und der Finanzen zu ernennen. Der General⸗Lleutenant 
autenſtrauch iſt zum Mitgliede des Adminiſſrations Ralhs des 
Königreichs ernannt und außerdem mittelft einer Verfügung 
vom 10. d. M. u. J. aufgefordert worden, einen befländigen Sitz 
im Staatsrath einzunehmen. Der Außerordentliche Staatsrath 
Ignatz Zielinski iſt zum Praͤſidirenden General⸗Controlleur der 
echnungs Kammer, und der Außerordentliche Staatsrath 
Joſeph Tymowski, Kammerherr des Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofes, 
zum Staats Secretair ernannt worden. 8 

Die dießjaͤhrige St. Adalbert⸗Meſſe war nicht zahlreich, 
Pferde waren aͤußerſt wenig und wurden, vorzüglich die Arbeits⸗ 
Pferde, theuer verkauft. 


Frankreich. 


Paris, vom 25. April. Unter den General⸗Lieutenants, 
die in Folge der vor kurzem erſchienenen Koͤnigl. Verordnung in 
den Ruheſtand verſetzt werden, befinden ſich die Generale Mat⸗ 
thieu Dumos, Carra Saint⸗Cyr, Souham, Campredon, er 
Deflaiz, Delaborde, Ledru⸗des⸗Eſſarts, Drouet, Fririon, Caf⸗ 
farelli und Pernetti. — Der Temps bemerkt: „Graf Argout 
iſt in der Geneſung, und Herr Perier ſoll durch Unterzeichnung 
eines Familien- Akts ein erſtes Zeichen feiner Wiedergeburt für 
das geſellſchaftliche Leben gegeben haben. Wir wuͤnſchen Bei⸗ 
den Gluck dazu, und wenn fie die Geſchaͤfte wieder übernehmen 
konnen, was in Bezug auf den Conſeils⸗Praͤſidenten von Vielen 
noch bezweifelt wird, fo möchten wir faſt dem Lande Glück dazu 
wünſchen, denn der gänzliche Mangel einer Leitung der Staats⸗ 

eſchaͤfte iſt noch fchlimmer, als eine ſchiefe Leitung, und es iſt 
aurig, die beiden für die innere Sicherheit und Wohlfahrt des 
Landes unentbehrlichſten Miniſterien in interimiſtiſchen Haͤnden 
zu ſehen.“ — Der Courrier frangais und der National 
enthielten feit der Krankheit der Herren Perier und Argout meh⸗ 
rere Artikel, worin fie die Gründe auseinanderzufegen ſuchten, 
warum auf das jetzige Miniſterium kein Minifterium der linken 
Seite folgen körne und wolle. Mit Bezugnahme auf dieſe Ar 
tikel äußert der miniſterielle Nouvelliſte: „Es iſt gut, auf eine 
neue Taktik der Oppoſition aufmerkſam zu machen. Da dies 
ſelbe, ohne es zu geſtehen, ſehr wohl weiß, daß die Bildung ei⸗ 
nes Miniſteriums aus Männern der Linken, welche ihrem We⸗ 
— nach zum Regieren untauglich find, 1 | ‚fo ver 
ndigt fie, das Miniſterium des 13. März habe Frankreich fo 
Unheil zugefügt, daß die Männer der Oppoſition nach 

n nicht mehr die Berantwortlichkeit des Regierens übernehmen 
Wenn ein neues Miniſterium gebildet werden ſollte, 

fagt der Courrier, fo würde es nur aus Männern der richtigen 
Mitte beſtehen. Wir find ganz der Anſicht des Courier. Wenn, 
wider alle Hoffnungen, eine Minifterial: Veränderung nothwen⸗ 


1626 


dig werben follte, fo würde fie durch die Wahl von Männern mit 
emäßigten Gefinnungen bewirkt werden, weil diefe allein zum 
egieren geeignet find, und weil diejenigen Dppofitiond- Maͤn⸗ 
ner, die ſeit langer Zeit nach einem Portefeuille fireben ſich in 
großer Verlegenheit befinden würden, wenn ihr Unſtern ihnen 
ein ſolches uͤbergaͤbe. Uebrigens erſcheint uns dieſe im voraus 
eingereichte Entlaſſung, die der Ohnmacht den Schein der Uns 
cee geben will, als eine Erfindung von gutem Ge⸗ 
macke.“ 

In ſaͤmmtlichen Lazarethen der Hauptſtadt befanden ſich 
geſtern 1829 Cholera: Kranke, und es waren geſtern 2670 Bet⸗ 
ten unbeſetzt. Bei der Stadt: Kaffe find geiler 6250 Fr., im 
Ganzen 581,632 Fr. an Beiträgen zur Abhülfe des durch die 
Cholera veranlaßten Nothſtandes eingegangen. Eine zweite für 
die durch die Cholera verwaiſten Kinder eröffnete Subſcription 
hat bis jetzt 3325 Fr. eingetragen. — Die Generale Foreſtier 
und Brouffier und der ehemalige Deputirte Hr. Jalabert, find 
an der Cholera geſtorben. — Der Marſchall Lodau erholt ſich 
allmälig von feinem Cholera: Anfall. Einem Bulletin von ger 

ern Mittag um 1 Uhr zufolge, war er zwar immer noch ſehr 
wach, inzwifchen Bun man doch, daß er bereits in einigen 
Tagen wieder würde das Zimmer verlaffen koͤnnen. — Die hie⸗ 
ſige mediziniſche Akademie hat, der Aufforderung des Minſſte⸗ 
niums gemäß, in ihrer gefirigen Sitzung eine Kommiſſion mit 
der Abfaſſung einer Inſtruction über die angemeſſenſte Behand⸗ 
lungsweiſe der Cholera in ihren verſchie enen Perioden bes 
auftragt. Das einzige intereſſante Faktum, welches in dieſer 
Sitzung zur Sprache kam, war das einer der Cholera ähnlichen 
Krankheit, die ſich unter den Hübnern in den Gemeinden Choiſy 
und Bercy (im Weichbilde von Paris) Abe at; die erkran⸗ 
kenden Thiere werden vom Schwindel befallen, leiden an Schmer⸗ 
zen im Leibe und fallen bald todt nieber; ihre Haut iſt, wenn 
man die Federn ausrupft, ſchwaͤrzlich. — Zehn in die Berſchwoͤ⸗ 
rung der Prouvaires⸗ Straße verwickelte und in der Nacht vom 
2ten auf den Sten Februar verhaftete Individuen find wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. £ 

Der General⸗Lieutenant Baron Fririon ift ſtatt des an der 
Cholera geſtorbenen General⸗Lieutenants Dalesme zum Kom⸗ 
mandanten des Invalidenhauſes ernannt worden. 

Hr. v. Argout iſt fo ſehr in der B ſſerung vorgeſchritten, daß 
die Aerzte die Herausgabe von Bülletins fernerhin for unnöthig 
K durch dür d iz von a ug 5 Lords 

durch die Hand des Hrn. Droue uterne gegangen; 
derſelbe hat jezt das Geld an Hrn. Hyde de Niuville geſchickt, 
welcher die Summe angenommen hat, und in einem etwas lan⸗ 
en Briefe antwortet, er werde dieſolbe vorzugsweise an leidende 
Kinder vertheilen, und dieſe Bertheilung in eigner Perſon unter⸗ 
nehmen, indem er auf dieſe ur e, mit dem Gelde Gutes 
thun zu köͤnnen, ohne daß ſich irgend ein Schaden daran knüpfe. 

Paris, vom 26, April. Wie verlautet, wird der König 
am naͤcpſten Montag (30ſten) ſammtliche Cholera⸗Lazarethe be⸗ 
ſichtigen. Herr C. Perier ſchreitet in der Beſſerung nur aͤu⸗ 

ft langſam vor; er hat mitunter heftige Anfälle eines hitzi 
bers, ſo daß Herr Brouſſais ſich bewogen S 
uͤhmten Esquirot zu Rathe zu ziehen. Mittlerweile ſetzen 
bereits die verſchiedenen Parteien, eine jede in ihrem Sinne, ein 
neues Miniſterium zuſammen. G-ftern cirkulirte unter Ande⸗ 
rem folgende Liſte: Decazes, Praſident des Conſeils und Mini: 
r des Innern; Molé, Miniſter der auswärtigen irg r. 
eiten; Clauſ. miniſter; Rigny, 55 te 


pin d. Aelt., Giohfgeibewahre; Human, Finanz niſter; 
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Argout, Handelsminiſter; Teſte oder Sawerte, Miniſter des 
e und offentlichen Unterricht, Eine andere Lifte lautet 
alſo: Guizot, Präfivent des Gonfeils und Minifter des Innern; 
Rover ⸗Collard, Miniſter der aus waͤrtigen Angelegenkeiten; 
Marſchall Gerard, Kriegsminiſter; Rigny, len 
Datimesnil, Großſſegelbew nanzminilter; 


; Humann, 8 
Saint :Grica, Halben Bio In Menifter des Kultus A 


und offentlichen Unterrichts. Dem Moſſager zufolge, würde 
kein neuer Präfident des Mimſterrattes ernannt werden, fons 
dern der König 0 den Vorſit im Confeil vorbehalten, Herr 
von Montalivet aber Miniſter des Innern und Herr Gülzot 
att feiner Miniſter des Öffentlichen Unterrichts werden. Alle 
fe Zuſammenſtellungen ſind indeß als bloße Vermuthungen 
für den Fall zu betrachten, daß Herr C. Perier ſich, feiner 
chwächten Gſundheit halber, wirklich außer Stande ſehen 
ollte, die I wieder zu ſibernehmen. Dieſe letztere Vor 
Kreer nt inzwiſchen jedenfalls voreilig zu ſeyn. Die 
France Nouvelle wid.rfpricht heute den Nag richten von eis 
ner neuerdings een Virſchlümmerung ſeines Zuftandes 
f das Beſtimmteſte und verfichert, daß er ſich in fortdauernder 
Beſßrung befinde. — Die Cholera iſt for dauernd im Abneh⸗ 
men; von vorgeſtern bis geſtern Mittags find 245 (81 in den 
rethen und 164 in Privat: Wohnungen) daran verſtorben, 
179 Neuerkrankte find in die Lazareihe aufgenommen und dage⸗ 
gen 130 als gereſen daraus entlaſſen worden. — An der geſtri⸗ 
en Boͤrſe verbreitete ſich das Gerücht, daß ernſte Unruben in 
ß ausgebrochen waͤren; die Fonds gingen darauf herunter. 
Spaͤterhin hieß es, die Regierung habe durch eine zweite tele⸗ 
aphiſche Depeſche die Nachricht erhalten, daß es den Linien⸗ 
Truppen im Vereine mit der Nalional⸗Garde gelungen ſey, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. — Einem Schreiben aus Toulon 
vom 20ten d. M. aufolge, waͤre dort der Befehl eingegangen, 
ſämm liche Truppen⸗Einſchiffungen vorläufig einzuſtellen. 
lbſt die Expedition nach Bona ſchiene demnach auf unbe⸗ 
immtz Zeit vrfchoben in ſeyn. 

Bis zum 24. April find in Paris nach den amtlichen Berich⸗ 
ten 11,852 Perſonen an der Cholera geſtorben. 

Wir haben Kenntniß davon, daß die letzten, von Herrn van 
de Weyer ſelbſt überbrachten, Depeſchen ſehr wenig befriedigend 
lauten. Der belgiſche Geſandte ſoll, wie man fagt, das rüſſi⸗ 
ſche Ultimatum uͤberbracht haben, welches dahin lautet, da 
Rußland nur unter der . werde, wenn zwi⸗ 
ſchen Holland und Belgien ein Privat Vertrag abgeſchloſſen 
würde, worin die Clauſeln des Vertrogs vom 25. Novbr., welche 
der König Wilhelm verwirft, deſeitigt würden. 

* Man lieſt in der Quotidienne: „Die nachfolgende 
Note iſt durch gehäffige und firafbare Behauptungen veranlaßt 
worden; ich bitte Sie, dieſelbe in die nächte Nummer der Quo⸗ 
tidienne aufnehmen zu wollen, und zu genehmigen ꝛc. Paris, 
25. April 1832, Der Marſchall von Belluno.“ „„Dem 
Gonftitutionnel vom 24ften d. M. zufolge, muß ich für den 
Urheber aller Unruhen und Unordnungen angeſehen werden, 
welche Frankreich ſeit der Juli⸗Revolution in Ne erhal⸗ 
ten; es hat nur von ihm nicht abgehangen, daß ich nicht auch der 
Grund alles Elends in unſerm Lande und vielleicht ſogar der 
Cholera ſeyn fol; zweifelsohne hat er bedacht, daß dieſe letztere 
Behauptung die Glaubwürdigkeit der früheren ſchwäͤchen könnte, 
und daß es daher klüger fen, fie ſich für eine andere Gelegenheit 
5 7 5 7 5 Sein bienfifirtiger Correſpondent meldet ihm 
als gewiß, daß ich der Agent und Bezahler angeblich von 
Holy⸗Rood aus angeſtiftelen Emeuten ſey, daß alle Brandbrieſe 


an den Mauern von Parts und andern Städten mein Machwerk 
ſeyen, und doß ich folglich ein Uebelthaͤter, gegen den die Regie 
tung und die Geſetze ſchleunig und ſtreng verfahren müſſen, wenn 
fie nicht Frankreich den Streichen unterliegen laſſen wollen, die 
ich ihm unauftörlich beibringe. Mir traͤumte in meiner frau. 
gen Einſamkeit nichts von der Wichtigkeit in den jetzigen Welt: 
ngelegenheiten, welche mir der Conſtitutionnel und fein wahre 
heitlie dender Korreſpondent beilegen. Sie wollen mich mit Ge⸗ 
walt eine Rolle fpielen laſſen, welche weder meinem Charakter 
noch meinen Grundsätzen zuſagt. Der Conſtitutionnel weiß das 
ſehr wohl, aber er ſieht ſch gendthigt, um den Seinigen nicht 
Abbruch zu thun, feinen patriotiſchen Eifer auf Kosten deſſen zu 
igen, der feine Anſichten nicht theilt. Der Marſchall von 
Belluno.“ 
Großbritannien. 

London, vom 24. April. Den amtlichen parlamentari- 
ſchen Nachweiſen zuſolge, war am 1. Jan. 1832 folgendes der 
Stand der Armee im vereinigten Königreich: s 
2 Die vrgulaire Armee 9 4 Mann, 

2 


2) Die Artillerie Regimenter 4 

8) Marine⸗Soldaten im Lanbdienſte. 4324 
4) Miliz⸗Stao rg „2,627 „ 
5) Freiwillige in Großbritannien. 50,399 s 
6) Momanry in Irland . . 31,422 s 
7) Polizei von Irland 367 a 
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ae 122,299 Mann. 
Der True Sun ſagt, daß er ſich freue, mit Gewißheit an⸗ 
bead zu koͤnnen, daß der König es fr angemeſſen gehalten ha⸗ 
e, den Grefen von Duntonald (Lord Cochrane) nunmehr wie⸗ 
der in vollen Beſitz ſeines Ranges in der Britiſchen Flotte ein⸗ 
aufsten. 

Der Courier glaubt, daß die Nachricht von einer bevorfichens 
den Wiedereinſctzung Lord Cochrane's in feinen früheren Rang 
in der Marine voreilig ſey. — Herr van de Weyir iſt bei feiner 
Einſchiffung in Dover mit einer Artillerie⸗Salve empfan⸗ 

en worden. Während feiner Abmwefenteit verſi cht Herr 
Walle die Geſchafte. Faſt alle unfere Zeitungen gußern ſich 
mit Ind gnation uͤber die Wegführung des Herrn Thorn durch 
die Hollander. — (Cour.) Es iſt bereits erwahnt worden, daß 
die Migusliften an der Kuͤſte in der Nacht zum 23. März Feuer 
auf ein Schiff gaben, welches fie für ein dem Don Pedro gehoͤ⸗ 
rendes hielten. Als das Feuer ſchwieg und der Rauch 5 en 
war, war der Feind verſchwundenz nur ein kleines Boot ſah 
man noch. Man freute ſich des Sieges und ein triumphirender 
Bericht ward ſogleich der Hofzritung zugeſchickt. Da kam das 
Boot ans Land, die vermeintlichen Sieger eilten mitleidig heran, 
um die vermeintlichen Verwundeten in Empfang zu nehmen, da 
erfuhren fie aber, daß fie auf ein bloßes Fiſcher boot ihr Pulver 
0 hatten. Die Gaceta wurde noch zu rechter Zeit un⸗ 
erdrückt. 

Eine große Anzahl ſogenannter Refurrectioniften (Auf⸗ 
erſtehungsmaͤnner) die bekanntlich Leichen ſtehlen, um fie den 
Analomen zu verkaufen, befindet fich jetzt in Haft und ſieht der 
gerichtlichen Verurtheilüng entgegen. — Privat: Nachrichten 
aus Liſſabon zufolge, iſt die vom Correio do Porto mit: 
9 15 Angabe von den an den Gränzen befindlichen Spani⸗ 

chen Truppen (vergl. Portu gan ſehr ubertricben; man ſchaͤtzt 
dieſelben in jenen Briefen auf hoͤchſtens 30,000 Mann. 

Im Norden von England und in Schon tland breitet ſich die 
Cholera zwar aus, aber ohne ö Schaden zu thun; da, 

* 
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den bisherigen Berichten gemäß, in beiden Ländern (außer Lon⸗ 
don), ſeit ihrem erſten Ausbruche zu Sunderland im Oktober, 
nur wenig über 3000 Individuen daran geſtorben find, In 
London iſt die Anzahl der Geſtorbenen etwas uͤber 1300 und die 
Krankheit beinahe gaͤnzlich verſchwunden. Manche unſerer 
Journaliſten, beſonders der Torv⸗Partei, ſtatt Gott für unſer 
ünſtigeres Verhaͤltniß in dieſer Beziehung zu danken, uͤberheben 
ich deſſelben mit Uebermuth und brüften ſich gegen die Franzo⸗ 
en, welche die Krankheit fo hart mitnimmt. Die Morning 
Poſt nennt ſie ſogar ein unreines und gottloſes Volk. Uebrigens iſt 
nunmehr doch auch bei uns eine vornehme Perſon an der Cholra 
eſtorben, nämlich Lady Anna Wyndham, die Mutter des Lord 
urham (Schwiegerſohnes des Grafen Grey und Mitglieds des 


Miniſteriums), eine alte Dame, die in wenigen Stunden von 


der Krankheit ase ul wurde. 

Fir den Kaiſer von Rußland wird gegenwärtig hier ein 
Staats wagen gebaut, der theuerſte, ſagt man, der je in dieſem 
Lande beſtellt worden iſt. — In einer Zeitung von Ober⸗Cana⸗ 
da findet ſich die gewiß ſeltene Heirathsanzeige von den 7 Soͤh⸗ 
nen eines Hrn. Huucheſen mit den ſieben Toͤchtern eines Hrn. 


De bieſigen Univerficät iſt nunmehr vom König geftattet, 
be e Grade mit Ausnahme der theologiſchen, zu er⸗ 
theilen. f 

Die große Revue zu Ehren des Grafen Orloff in Windſor 
fand geſtern im Beiſchn der Königin, des Herzogs von Cum⸗ 
berland, des Prinzen Georg von Cambridge, des Grafen Wo⸗ 
ronzoff und virler ausgezeichneten bohen Militaͤr⸗Perſonen ſtatt. 
Die Grafen Orloff und Woronzoff trugen ruſſiſche Uniformen 
und eine Menge von Orden. Sie ritten zwei ſchoͤne weiße Pferde 
aus dem koͤnigl. Stall. Der König war bei der Revue nicht zus 
gegen. Die Königin ſaß mit dem Herzoge von Cumberland in 
einem mit 4 ſchoͤnen braunen Pferden beſpannten Phaeton. Der 
kommandirende General en Chef bezeigte dem Oberſten Lygon 
ſeine und des Grafen Orloff vollkommene Zufriedenheit mit der 
äußern Haltung und den Evolutionen der Truppen. Waͤhrend 
der nach der Revue folgenden Mittagstafel war auf einer Erhöͤ⸗ 
bung laͤngs den Fenſtern des Speiſeſaals ein Muſikchor aufge⸗ 
ſtellt. Am 21. hatte der Graf Orloff Woolwich beſucht, wo er 
im koͤnigl. Arſenal von mehreren ausgezeichneten Generalen und 
Ober⸗Officieren, den Ober⸗General der Artillerie, Sir J. Kempt, 
an der Spitze, empfangen wurde. Der Graf bezeugte mit Al⸗ 
lem, was er ſah, und namentlich über die Ubungen der Trup⸗ 
pen, feinen größten Beifall. £ - 

London, vom 27. April, m einer geſtrigen Verſamm⸗ 
lung des Gemeinderaths ward einſtimmig beſchloſſen, das Ober⸗ 
gr um die Annahme der Reformoill zu petitiwnıren, und den 

ords Grey und Althorp das Buͤrgerrecht ver Stadt London zu 
verleihen. Man hofft Nachahmung durch das ganze Königreich, 
— Nachrichten aus Liſſabon bis zum 1 ten d. enthalten nichts 

olitiſch Neues. — Geſtern wurde Folgendes auf Lloyd's ange⸗ 
(ige: „Madeira, den 10. April. Am 30ſten v. M. kamen 

rei riegsfchiffe unter Terceira⸗Flagge im Geſicht und verhielten 
ſich friedlich bis zum Aten d., wo ſie vier Amerikaniſche Schiffe 
anhielten und vor dem Einlaufen warnten, da die Inſel eng blo⸗ 
kirt ſey.“ Nach einem andern Berichte aber ſoll das Geſchwader 
(unter Adm. Sartorius aus einer Fregatte von 46 Kanonen, 
einer Brigg von. 20 und einem Schooner von 4 beftehend) bloß 
feindliche oder mit Kriegs⸗ und Mundbedarf beladene Schiffe ab: 
weiſen. — Von jenen vier Amerikaniſchen Schiffen waren zwei 
nach Gibraltar, zwei nach den Canarien abgeſegelt. Sartorius 


hatte die Inſel Porto⸗Santo bea fer Poſition in Beſitz genommen. 

Es hieß, die Miliz auf Madeira ſey, wall 0 trauen, 

entlaffen worden. — Aus den Communikation⸗n, die zwiſchern 
Admiral Sartorius und unſerer Fregatte Briton ſtattgefunder, 
wollte man folgern, daß die Blokade Madeira's (die au gegen 
Engliſche Schiffe ſtattſand) unfererfeits anerkannt EEE 
In Liſſabon hatte man ein Engliſches Sa iff, Caroline, von der 
Qugrantaine befreien wollen, weil es ine Stücke Geſchütz für 
ich 1 brachte, allein unſer Admiral ließ dieſe Ausnahme 
n U. ; - 1 


> Spanien 
Madrid, vom 18. April. Das hier umlaufende Gerücht 
von einem in Valencia entdeckten Komplott gegen das Leben des 
dortigen Franzöſiſchen Konſuls ſcheint durchaus ungeg ündet zu 
ſeyn; wahr iſt es, daß vie zahlreichen in dieſer Statt befindli⸗ 
chen Fraazöſiſchen Emigrirten gegen den Konſul, als einen Be⸗ 


amten Ludwig Philipps, feindlich geſinnt ſind. — Die an 


der Portugieſiſchen Graͤnze lebenden Regimenter find ſehr uns 
vollzaͤhlig; in Spanien iſt es naͤmlich Sitte, viele Beurlaubuns 
gen zu ertheilen, und zwar gefchieht dies nicht von den Genera⸗ 
len, fonsern von den Umer⸗Kommandanten, die ſich dieſes 
Recht leit undenklicher Zeit anmaßea, fo daß ein Regiment vos 
2000 Mann manchmal nur 800 bis 1000 Mann zählt. Dies 
muß man bei der Berechnung der an der Portugieſiſchen Gräaze 
von Spanien aufgeftellten Streitkräfte berückſichtigen; die An⸗ 
abe des Correo do Porto, wonach dieſelden ſich auf mehrere 
unſzig tauſend Mann beliefen, ifi jedenfalls ſehr übertrieben. 


Portugal. 

Der Correio do Porto enthält einen dem Anſcheine nach 
ofſiciellen Artikel, worin die Anzahl der an der Portugiefiften 
Gränze befindlichen Spaniſchen Truppen genau angegeben wird. 
Es heißt in dieſem Artikel unter Anderem: „Eive Spanif 
Truppen⸗Macht iſt an der Portugieſiſchen Graͤnze en 
um dem Könige et Miguel) beizuſtehen, falls er, was in⸗ 
deſſen nicht wahrſcheinlich it, von Dom Pedro ernſclich anges 
griffen wird. Die Sammel⸗Punkte find Cudad⸗Rodrigo, Sa⸗ 
lamınca und Alcantara; Ober⸗ Befehlshaber iſt der General 
O Donnell, General von Kaſtilien, und zwriter kommandiren⸗ 
der General der General Rodil. Folgendermaßen ſind dieſe 
Truppen zuſammengeſetzt: 


8 Linien⸗Infamerie⸗ Regimenter + 12,000 Mann, 
4 Regimenter leichte Infanterie 6,000 

2 s Linien⸗Kavallerteie . 2,000 
Miliz l . * er 8,000 3 
Freiwillige 28,000 


Uplanen » Schwadronen und andere leichte 


Cavalleriee 2 2 2,000 = 
3 Regimenter der Königl. Garde . 1.200 
Artillerie * * . * * 2 8 0 „ * * 400 7 


RE AETSBERR u Bali ee 
Zuſammen 59,500 Mann. 
Niederlande. 

Amſterdam, vom 27. April. Als Ihre eee 
Abend im Stadt Theater erſchienen, erhielten Sie von Neuem, 
durch die Begeiſterung, mit der fie dort empfangen wurden, den 
Beweis, daß die Hauptſtadt des Reiches, die unter den jetzigen 
Umftäuden fo manches Opfer zu bringen hat, doch die unerſchün⸗ 
terliche Tugend Deſſen, der die Rechte des Vaterlandes mit Fe⸗ 
Mead wahrnimmt, zu erkennen und zu ſchaͤtzen wiſſe. — Prinz 

löalbert von Preußen hat heute früh einen kleinen Aus fiug in 
die Umgebungen der Stadt unternommen. 
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Herzogenbuſch, vom 26. April. Se. Königl. Hoh. der 
21 er Sante h auh gg e Se en 
Ibrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
vor deren Weiterreiſe nach Berlin Abſchied genommen hat, hier: 
ber zurückgekehrt. — Dieſer Tage wird der Prinz⸗Feldmarſchall 
eine große Truppenmufterung halten, bel der, wie man vernimmt, 
auch der Prinz Adalbert von Preußen zugegen ſeyn wird. 


Belgien. 


Brüffel, vom 26. April. In der (bereits kurz erwaͤhn⸗ 
ten) Sitzung der Senatoren⸗Kammer vom 2öften d. trat 
wäbrend des Namens-Aufruſes ein Huiſier ein, der zwei ſorg⸗ 
fältig eingehüllte Hefte, die Ratificationen Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens enthalt nd, auf das Bureau der Miniſter niederlegte. Gleich 
darauf trat der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ein. 
— Nach beendigtem Namens⸗Aufruf nabm der Präſident 
das Wort und ſagte: „Sie haben, m. H., das an unſerem Kol⸗ 
legen, Herrn Thorn, verübte Attentat vernommen. Hr. Thorn 

al mich ſelbſt davon in Kenntniß geſetzt. Ich konnte nichts 
Beſſacs thun, als dem Könige über die Lage unſeres Kollegen 
Bericht rſtetten. Se. Majeſſaͤt hat mid; .riffen laſſen 155 
immte Befehle in Bezug auf dieſe Angelegenheit erlaffen wor⸗ 
n ſind. Herr E. von Robiano bat fe eben folgende Propoſi⸗ 
tion auf das Bureau niedergelegt: „„Ich babe die Ehre, dem 
Senate vorzuſchle gen, ſich vor jeder anderen Berathung mit Auf⸗ 


ſuchung der 2 zu a Be 5 10 
5 ten, unferem Kollegen, Hrn. Thorn, die Fre heit wie⸗ 
ſeyn , eg . 152 — daß 


der zu verſa aſſen, und dann die Regierung aufzufor 
fie dieſelben in Anwendung bringe.” — Da Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten erwiederte: „Nach der 
erſten o'fiziellen Anzeige, welche die Regierung von dem an der 
on des Herrn Thorn verübten Attentat erhielt, find die leb⸗ 
tn Vorſtellungen an die Geſandten in London und Paris 
gerichtet worden. Unſere Gefandten find beauftragt worden, 
licklich die Vermittelung der Maͤchte, melde den Traktot 

vom 15. Nopbr. unterzeichnet haben, und die Wächter der Bel⸗ 
giſchen Unabhängigkeit find, in Anſpruch zu nehmen, um unſe⸗ 
rem Mitbürger feine Freiheit wieder zu verſchaffen. Es ſcheint 
mir keinem Zweifel unterworfen, daß die Verhaftung des Hrn. 
Thorn, wenn fie von dem Könige von Holland nicht gemißbil⸗ 
ligt wird, als eine B.rlegung dis Gıbiews und als ein wahrhaf⸗ 
ter Akt der Feind ſeligkrit ang⸗ſehen werden muß. Aus dieſem 
Geſichtspunkte wird die Sache auch von anderen Mächten te: 
teachtet. Ich kann dem Senate anzeigen, daß der Haager Re 
1 5 die lebbafteſten Vorſtellungen gemacht worden find, und 
daga. nur die noͤthige Zeit verlangt bet, um einm amtli- 
chen Bericht uber dieſcs Eragriß, welches gewiſſermaßen (en 
quelque sorte) obne ihr Wiſſen ſtattgefunden hebe, erhalten 
können. — Ich hoffe, daß Herr Thorn unverzüglich in Frei⸗ 

it geſht werden wird. Sollte dies nickt der Fall ſeyn, ſo werde 

ch die Ehre haben, die Maßregein mitzuteilen, welche die Re⸗ 
gierung im Intereſſe der Na ional⸗Würdr zu ergreifen für nott⸗ 
wendig erachten durfte.“ — Der Präfident fragte den Hrn. 
v. Robiano, ob er nach dieſer Erklarung geneigt ſey, feiner Vor⸗ 
ſchlag zurückzunehwen. Herr von Rodes wünfchte, vor⸗ 
ber noch eine beft muntere Erklärung darüber zu verner men, ob 
es wenigſtens den Anſchein babe, als ob de Hollandiſche Regies 
rung das Verfahren ihrer Agenten miß eilige. like Her 
von Meulengere darauf mit den Worten: „Ich erwere 
ferner weitig“ Mittheilungen“ geantwortet hatte, nah n Herr 
von Robiano feine Proposition zuruck. — Hi rnaͤchſt vers 


langte der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenbei⸗ 
ten neuerdings das Wort, um eine aamtliche Mittheilung 
zu machen, und aͤußerte ſich folgendermaßen: „In der letzten 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer babe ich den Austauſch 
der Ratlficationen von Seiten Oeſterreſchs und Preußens ange⸗ 
zeigt. Da nunmehr die offiziellen Aktenſtücke der Regierung zu: 
gegangen ſind, ſo habe ich geglaubt, dieſelben den Herren Se⸗ 
naforen vorlegen zu muͤſſen. — Der in der Oeſterreichiſchen 
Ratiſications⸗Urkunde enthaltene Vorbehalt iſt nicht neu; er 
mobificirt in nichts den Traktat von 13. Nobo. I y glaube ſo⸗ 
gar hinzufügen zu koͤnnen, daß dieſer Vorbehalt ſchon im Trak⸗ 
tat albſt verzeichnet iſt, indem im Sen Artikel ausgeſprochen 
wird, daß der Deutſche Bund und ſelbſt die Agnaten der Fami⸗ 
lie Naſſau zu Rothe gezogen werden ſollen. Dieſer Vorbehalt 
ſcheint daher nichts Anderes als eine den Rechten des Deutſchen 
Bundes gebrachte Huldigung zu ſeyn; er ſcheint ſich lediglich 
auf die Beſtimmungen der Statuten zu beziehen, denenz > 
keine Gebſets⸗Abtretung ohne die einſtimmige Einwill'gung al⸗ 
ler Mitglieder der Bundes ſtattfinden kann. Da Oeſterreich 
und Preußen bisher die einzigen Mitglieder geweſen ſind, weiche 
ihre Einwilligung auf eine beſtimmte Weile ausgedruckt haben, 
fo kann ſich der Vorbihalt nur auf die Rechte der Übrigen noch 
zu befragenden Staaten beziehen. Dieſes ſcheint mir der Sinn 
des Vorbehaltes, der nicht auf eine abſolute Weiſe zu verſtehen, 
ſondern auf die eben r waͤhnten Beſtimmungen zu beſchraͤnken 
iſt. — Es muß außerdem bemerkt werden, daß die Arrange⸗ 
ments in Betreff Luxemburgs nicht als fuͤr ſich allein daſtehend 
betrachtet werden können; der Art. 5. des Traktates vom 15ten 
Nov. ſagt, daß dem Könige von Holland für die Abtre ungen 
im Großherzegthume Luxemburg eine Territorial⸗Entſchaͤdigung 
in der Provinz Limburg angewieſen werden ſoll; dieſe beiden 
Theile des Traktates ſtahen in genauer Verbindung mit einan⸗ 
der, der eine kann nicht ohne den anderen beſtehen, und wenn 
man das Arrangement in Betreff Lure mburgs zuruͤcknimmt oder 
mobifizixt, fo muß daſſelbe mit dem in Betreff Limburg's ge⸗ 
ſchehen. Wenn Belgien feine Rechte auf Luxemburg verlöͤre, 
ſo wuͤrde es in Limburg in alle ſeine Rechte nach dem Status 
uo des Jahres 1790 wiedereintreten. — Der in Rede ſtehende 
orbehalt ſcheint mir daher nicht der Art, die geringſte Beſorg⸗ 
niß zu erregen. Nach einigen Tagen der Ueberlegung glau 
ich bii der Meinung beharren zu koͤanen, welche ich bere ts in 
der Ripraͤſentanten⸗ammer aus eſprochen habe, und in dieſem 
Sinne werden auch die Inſtructionen dit unſere diplo natiſch n 
Agenten abgefaßt werden. — Die Ruſſiſchen B vollmaͤchtig⸗ 
ten haben der Konferenz erklart, daß fie die Ratification ihres 
7155 noch nicht erhalt n hätten, de ſelden aber täglich entgegen 
ſaͤhen. — Die Ratifictionen Oeſterreics und Pecüßens 
beiden eine neue Aera fuͤr Balgien, indem ſie die Regierung des 
Königs in den Stand ſetzen, die Verdindungen at Deutſch⸗ 
land, welche durch die Rvolution uuerbrochen wurden, wieder 
anzufnüpfen.” Der Minifter verließ gleich nach dieſer Erklaͤ⸗ 
rung den Saal; die Ratificationen bli⸗ben noch eine kurze Z it 
auf dem Bureau liegen und wurden von den Senatoren perlön: 
lie in Augenſchein genommen, Her von Rouille erklärte, 
daß er im Begriff geweſen ſey, no d einige Fragen an den Herrn 
von M.ulenaere zu richten;  difer habe ihn aber alan daß 
er fi) unwohl befide und deshalb bäte, ihn nicht länger zurück 
zu holten. Er wünſche aber, dieſe Fragen morgen zu ſtellen. 
Der Praͤſident verſich rte, daß der Miniſter davon unterrich⸗ 
tet und aufgefordert werden ſolle, in der Verſamm ung zu er⸗ 
ſcheinen. — Dir hieſige Moniteur zeigt an, daß, in 


olge eines Beſchluſſes des Miinifterktnd des Innern, die öffent: 
3 Verſteigerung des Baues der erſten Abtheilung der Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Antwerpen u. Koln vorläufig ausgeſetzt worden iſt. 
Osmaniſches Reich. 2 

Der Ottomanniſche Moniteur vom 81. März enthält 
folgenden Aitikel: „Die mit dem Grade eines Serdari⸗Ekrem von 
Anatolien und Oberbefehlshaders der Gardes und Linientenppen, 
welche die active, zu den Operat onen in Aſien beſtimmte, Armee 


ausmachen, verknüpfte Gewalt, war im ottomanniſchen Reiche 


bis jetzt nur den mit dem Titel und der Wurde eines Großweſirt 
bekleideten Perſonen und ſelbſt denen nur dann, wenn ſie ins Feld 
ruͤckten, verliehen worden. Se. Hoheit der Sultan, als Refor⸗ 
mator der alten und Stifter der neuen Oeganiſation hat, um den 
militairiſchen Reglements mehr Nachdruck und Stärke zu erthei⸗ 
len, beſchloſſen, daß der Oberbefehlshaber der Armee von Arabien, 
Huſſein Paſcha, Statthalter von Tſchirmen, zur Würde 
eines Feldmarſchalls von Anatolien erhoben werde, und 
in den Genuß der dieſer hohen Würde gebührenden Praͤrogativen 
und Machtgewatt treten ſolle. — Das an Huſſein Paſcha 
erlaffene Eenennungsmanifeſt iſt am 24. Schewwal (26. März 
d. J.) von Ahmet Paſcha, General der Gardediviſton, der von 
dem Großherrn dazu beauftragt worden war, nach der hohen 
Pforte uͤberbracht worden. Dieſem Manifeſte iſt ein eigenhaͤndi⸗ 
ger Befehl (Chatti Humajun) vorangeſchickt. Da die Verleſung 
dieſer Actenſtuͤcke in einer offentlichen Audienz Statt finden ſollte, 
welcher Huſſein Paſcha nebſt denjenigen Perſonen, deren 
Gegenwart nothwendig war, beiwohnen follten, ſo wurde dem 
Feld marſchall unverzüglich eine Einladung, ſich nach der hohen 
Pforte zu begeben, uͤberſandt. Der Finanzminiſter, der Defter⸗ 
dar des großherrlichen Lagers, die Directoren des Mukataas, der 
Ausgaben und der Münze waren ebenfalls davon benachrichtigt. 
Der Finanzmimiſter, welcher einer Unpaͤßlichkeit halber das Zimmer 
hüten mußte, war allein bei der Ceremonie nicht zugegen. — Ach⸗ 
met Paſcha, welcher den ehrenvollen Auftrag erhalten hatte, 
den großherrlichen eigenhaͤndigen Befehl zu überreichen, hielt ſich 
bis zur Zuſammenkunft der Verſammlung im Privat⸗Apparte⸗ 
ment des Reis⸗Efendi auf. Der Kaimakam⸗Paſcha, die einge⸗ 
ladenen Miniſter, ſo wie die Miniſter des Innern und der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten und der Tſchauſch⸗Baſchi, nahmen im 
großen Audienzſaale Platz. Die Beamten der hohen Pforte, der 
Teskeredſchi, der Mektubdſchi, der Teſchrifatdſchi, der Amedoſchi, 
der Sekretair des Miniſters des Innern, der Drogman der Pforte, 
der Chef des Bureaus des Mektuboſchi, der Keſſedar, der Reis⸗ 
Efendi und der Beglikdſchi⸗Efendi begaben ſich als Deputirte zu 
Achmet⸗Paſcha, und führten ihn in das vor dem großen Saale 
befindliche Gemach. In demiſelben Augenblicke trat der Feldmar⸗ 
ſchall im Geleite weier Keſſedare des Oberſt⸗Ceremonienmeiſters 
durch eine andere Thuͤre in daſſelbe Gemach, und begrüßte, nach» 
dem er vorgetreten war, den großherrlichen Befehl, der ihm eis 
enhaͤndigt wurde, mit Ehrerbietung. Die laute Begrüßung der 
Eſchauſche des Diwan verkuͤndete ſein Erſcheinen, und er wurde 
nebſt Achmet Paſcha in den großen Audienzſaal eingeführt, wo er 
die Gluͤckwuͤnſche der Verſammlung empfing. guf ſein Paſcha 
überreichte dem Reis⸗Efendi den großherrlichen Befehl, damit ihn 
derſelbe laut vorleſe. Der Reis⸗Efendi hob ihn an feine Stirne 
empor und las dann den Ferman und den großherrlichen Befehl 
mit lauter Stimme vor. Dieſer Vorleſung folgte ein Gebet in 
arabiſcher Sprache, welches von dem Kadi des Lagers gehalten 
wurde, und worin man den Himmel um die Erhaltung des Lebens 
Sr. Hoheit und um den Flor ſeiner Regierung anflehte. Nach 
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einem Geſprͤͤche von einigen Augenblicken entfernte ſich ber Fetd⸗ 
marſchall. unter Vorausztritt des Kaimakam⸗Paſcha und der Mi⸗ 
niſter, die ihn bis zur Treppe geleiteten; Achmet Paſcha und der 
Minifter des Innern gingen ihm zur Seite. — Der Tſchauſch⸗ 
Baſchi⸗Aga und mehrere andere Beamte der hohen Pforte, det 
Kadi und der Defterdar des großherrlichen Lagers gaben Huſſ⸗in 
Paſcha das Gelette bis zu ſeinem Pallaſte. Die Lmientrupf en, 
welche den Dienſt bei der hohen Pforte verrichten, waren laͤngs des 
Weges in Spalier aufgeſtellt. Die Tamboure ſchlugen den Fe d⸗ 

Kor ſpielte militairiſche Maͤrſche. — Ab: 


ter von Saida abzuſchicken, ſich Jaffa's, eines der feſten 
Plaͤtze Meines Reiches, zu W und die Feſtung ke te 
zu belagern. Da dieſer Schritt den göttlichen Geſezen und Mei⸗ 
nem großherrlichen Willen entgegenläͤuft, fo iſt ihm durch einen 
Meiner Miniſter, der an ihn adgeſchickt worden iſt, und der ihm 
Schreiben uͤberbrachte, worin die erforderlichen Befehle und 
Mathſchlaͤge enthalten waren, bedeutet worden, feine Trup⸗ 
pen augenblicklich nach Aegypten zucück zu beordeen und auf 
eine Rache zu verzichten, die in den zu ihrer Befriedigung 
angewandten Mitteln geſetzwidrig iſt. Seine Vorwaͤnde 
find eitel, ſeine Antworten ausweichend, ſeine Anmaßungen 
koͤnnen, da fie den Geſetzen und den Grundfägen der Verwaltung 
widerlaufen, nicht zugelaſſen werden. Deſſen ungeachtet wollte 
ch Mein im Beſtrafen faumendcs, allerhoͤchſtes Wohlwollen 
nicht von der Bahn der Milde entfernen, es wurden ihm zum 
zweiten Male Schreiben uͤberſandt, welche geeignet waren, ihn 
dus ſeinem Irrthume zu ziehen und ihn zur Annahme weiſerer 
Entſchluͤſſe zu vermögen. Sie find bis zur Stunde unbeantwor⸗ 
tet geblieben, und feine Abſichten find noch nicht genau bekannt. 
Die Beharrlichkeit ader, die man in ſeinen Schritten wahrnimmt, 
berechtiget zu dem Glauben, daß er in ſeiner Verblendung von der 
von ihm betretenen falſchen Bahn nicht abgehen wird. Es wird 
mithin, mit dem Be ſtande der goͤttlichen Vorſehung, eine geſetz⸗ 
liche und exemplariſche Beſtrafung nothwendig; ſie iſt eine von 
den Meiner Krone obliegenden Pflichten. Die möglicher Weife 
eintretenden Fälle, die Vorausſicht, die fie in Anſpruch nehmen, 
erheiſchten kraftige Maßregeln. Es war unumgänglich nothwen⸗ 
dig, unter den Weſiren Meines Reiches denjenigen zu erkieſen, 
welcher wegen ſeiner Ergebenheit, ſeiner Treue, ſeinen Talenten, 
feinem ſich ſtets gleich bleibenden Muthe, als der ausgezeichnetſte 
erkannt würde; denjenigen, der Beweiſe von einem unbefcholtenen 
und tadelloſen Benehmen, von einer feſten und erhabenen Seele 
abgelegt haben würde, Es handelte ſich darum, die em Manne 
bobe Functionen anzuvertrauen, ihn mit einer unbeſchraͤnkten Au⸗ 
korität zu bekleiden und ihn zum Generaliſſimus zu ernennen, def: 
85 Oberbefehle die Paſcha's, Divifionsgeneräle, Mirimirans, 
eigadegeneräle von der Garde und von der Linie, fo wie der an⸗ 
dern Truppen, welche den Befehl zum Aufbruch nach verſchiede⸗ 
nen Punkten erhalten haben, untergeben ſeyn ſollen. In dieſe 
Stellung der Ehre und des Vertrauens geſetzt, riefen ihn feine 
Pflichten, nach Anatolien zu gehen, Meine Wahl iſt auf dich 
gefallen; die Eigenſchaften, die dich auszeichnen, ſind Mir bekannt, 
und möge es dem Himmel gefallen, daß die Succeſſe in diefer wich⸗ 
tigen Sendung denen eutſprechen, die du bei allen Sendungen erzielt 
baft, die dir früher übertcagen worden waren. Du haſt in ſelben eine 
unverbrüchliche Treue und ein makelloſes Benehmen an den Tag ger 
Ich habe mein allerhöchſtes Vertrauen auf dich geſetzt, u. kraft 

der Ausorität, die Ich in deine Haͤnde lege, indem Ich dich zum 
ti. Efrem und Generaliffimus ernenne, follen deine Befehle 

von alen denjenigen, die unter deinen Oberbefehl geſtellt find, 
ungeſ vollzogen werden und Alle deinen Worten Ehrfurcht 
und PR leiſten. Mehemet Paſcha, Statthalter von 
gu ag Arab welcher früher zum Seraskier der Kuͤſten von 
eien und Arabien emannt worden if; Aliſch Paſcha, 
Statthalter von Caramanien, der unter dem Commando des 
erftern ein beträchtliches Reiterei. und Infanteriecotps befehligt; 
Mehemed Paſcha, Gouverneur von Siiftria, der nach Adar 
lia geſandt worden iſt; Osman Paſcha, Begler Beg von 
Tripolis und Syrien, und Befehlshaber von Tſcherde; Osman 
Cbapri Paſcha, Mirimiran und dermaliger Statthalter von 
Cefawa, und Osman Nuri Paſcha, Infpecton der Minen, 
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treten von dieſem Augenk lick an unter deinen Oberbefehl und wer⸗ 
den die Vorſchriften, die du ihnen zu ertheilen fur gut befinden 
wirſt, puͤnktlich vollziehen. Es ſind ihnen in dieſer Hinſicht aus⸗ 
druͤcktiche Inſtructionen zugefertigt worden. Bis zu deiner An⸗ 
kunft in den Laͤndern, wo meine Truppen verſammelt ſind, wird 
der Statthalter von Haleb den Oberbefehl und die allgemeine 
Leitung der Angelegenheiten fortführen, Ferner iſt dem Mehe⸗ 
met Paſcha, Diviſionsgenerale von der Linie, wie den Bri⸗ 
gadegeneraͤlen von der Garde und der Linie bedeutet worden, dich 
als ihren oberſten Chef, der von Mir ernannt und der Depofitär 
Meiner Willens meinungen iſt, anzuerkennen. — Du wirſt alfo 
in Gemäßheit nach den Inſtructionen, die du mündlich erhalten 
haſt, und mit dem Beiſtande der goͤttlichen Vorſehung, von hier 
nach Haleb (Aleppo) aufbrechen und denen, die dir dahin fol⸗ 
en ſollen, unmittelbar die erforderlichen Weiſungen ertheilen. 
u wirſt vom erſten Tage an als Vollſtrecker der deiner Klugheit 
übertragenen wichtigen Miſſion und zufolge der Vollmachten han⸗ 
deln, womit du verſehen biſt. Du wirft dein Benehmen nach 
den Umſtaͤnden einrichten und wirſt, je nach dem, was ſie erhei⸗ 
ſchen dürften, dasjenige, was in den dir ertheilten Inſtructionen 
nicht angedeutet iſt, nach eigenem Ermeſſen erſetzen. Es 
ſteht dir frei, in ganz Anatolien Behufs der Vollziehung deines 
Auftrags zu ſchalten und zu walten; und du biſt ermaͤchtigt, zur 
ungeſaͤumten Vollſtreckung wichtiger Dispoſitionen, wenn es die 
Nethwendigkeit erheiſcht, deinen Befehl durch die Gewalt der groß⸗ 
herrlichen Waffen Nachdruck zu ertheilen und diejenigen Mittel 
anzuwenden, welche der Gewalt womit du bekleidet biſt, alle die 
noͤthige Energie zu ertheilen vermögen. Da der Gehorſam die 


erſte Pflicht derjenigen iſt, welche unter deinem Oberbefehle zu han⸗ 


deln haben, fo wirft du diejenigen, die denſelben mit Eifer und 
Treue erfüllen werden, belohnen, und diejenigen, die es unterlaf⸗ 
fen, ungefäumt beſtrafen. Dies iſt die Gewalt, die Ich mit dem 
oberſten Commando, das Ich dir uͤbertrage, verbunden wiſſen 
will. Deine Würde erheiſcht demnach, daß alle Verantwortlich⸗ 
keit auf dir ruhe. Du wirft den goͤttlichen Beiſtand, und die 
geiſtige Mitwirkung des Propheten anflehen, und bei allen Ope⸗ 
rationen nach Meinen Inſtructionen mit Klughe tt, durch weiſe 
und ſchleunige Maaß regeln handeln. Sei eingedenk, was ich von 
deinen Anſtcengungen erwarte, die, wie Ich nicht daran zweifle, 
die Kette der treuen Dienſte fortſetzen werden, die du Meiner Per⸗ 
ſon und Meinem Reiche bereits geleiſtet haſt. Zu dieſem Ende iſt 
gegenwärtige geoßherrliche Verordnung, deine Ernennunz enthal⸗ 
tend, erlaſſen und in deine Hände gelest worden. Mein Wille 
if dir bekannt. Mein Vertrauen zu dir hat ſich durch ein glaͤn⸗ 
zendes Zeugniß geoffenbart. Handle demgemäß und in Vollzie⸗ 
bung der groß herrlichen Befehle, die du mündlich erhalten wirſt. 
Indem du der Religion und dem Reiche dieneſt, wirſt du, was 
du bis auf dieſen Tag geweſen biſt, ein treuer Moslim und ein 
ſeinem Monarchen ergebener Unterthan ſeyn. — Gegeben am 
Ende des Monats Schewwal, 1247 zu Konſtantinopel. 


Griechenland. 


„Pariſer Blättern zufolge, hat der Graf Auguſtin Capo: 
diſtrias als Praͤſident der Griechiſchen Regierung unterm 25ſten 
Jan. folgende Proklamation an die Griechen erlaſſen: „Helle⸗ 
nen! Laßt uns vor Allem dem Hoͤchſten danken, der unfer Va: 
terland ſtets gerettet hat, und dann den erhabenen verbündeten 
Monarchen, die nicht aufhören, uns ihr Wohlwollen und ihren 
mächtigen Schutz zu ſchenken. In einem Augenblicke, wo ei⸗ 
nige Provinzen des Staates der Schauplatz neuer Unruhen wur⸗ 
den, — welche perſoͤnliches Intereſſe und Boͤswilligkeit Grie⸗ 
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chenland in einen Abgrund von Uebeln ftärgen wollten, geben 
uns die vabündeten Mächte neue Beweiſe ihrer väterlichen Für: 
forge und reichen den Hellenen eine rettende Hand dar. Sie er⸗ 
kennen die N ıtional :3 rfammlung und die von ihr eingeſetzte 
Regierung an und fordern alle Bürger zur Achtung gegen die 
M Bregein derſelben, fo wie zur Erfüllung ihre Pflichten auf. 
Zugleich kündigen fie uns an, daß der Tag nahe iſt, wo das 
ickſal Griechenlands durch die Wahl eines Souverains defi⸗ 
nitiv feſtgeſtellt werden ſoll. Kraft des Dekrets der National⸗ 
Verſammlung proviſoriſch zur höͤchſten Würde berufen und von 
tiefem Schmerz uͤber das große Unglück durchdrungen, welches 
das Vaterland heimſucht und nur die Folge inneren Zwieſpalts 
it, find wir überzeugt, daß es uns unmoͤglch ſeyn würde, auf 
andere Weiſe zu der Verwirklichung der guten Abſichten der uns 
beſckuͤtzenden Mächte beizutragen, als indem wir noch einmal 
den Verſuch machen, durch Ueberredung und Güte die Ordnung 
und Ruhe in denjenigen Theilen Gricchenlands wicderherzuftel: 
len, die durch den böſen Willen der Einen und durch die Leicht⸗ 
glaͤubigkeit der Anderen Gefahr laufen, ins Unglück geſtürzt zu 
werden. Durch dieſe Gefühle bewogen, erklaren wir Folgendes: 
1) Jedem Bürger vom Civil und Militair, der an revolut on: 
nairen Verſammlungen Theil genommen hat, wird, welchen 
Rang oder Grad er auch bekleiden möge, vollkommene Anme⸗ 
file bewilligt. Niemand ſoll für die Handlungen, die er waͤh⸗ 
rend des Autftandes begangen, noch für die Geſinnungen, die er 
ausgeſprochen, verantwortlich ſeyn, wenn er binnen zehn Tagen 
von der Bekanntmachung des gegenwärtigen Dekrets an gerech⸗ 
net, die Waffen niederlegt und in feinen Wohnſitz zuruͤckkehrt, 
um dort ruhig zu leben. Hiervon ausgenommen ſind nur die 
Mitſchuldigen an der Ermordung des verſtorbenen Praͤſidenten, 
ewigen Angedenkens, fo wie die ols ſolche Angeklagten, für des 
ren Strafbarkeit die Beweiſe in den Zureaus des Juſtizminiſte⸗ 
riums liegen, und die bere ts vor Gericht geſtellten ocer ſchon ver⸗ 
urtpeilten Individuen. 2) Die einfachen Bürger und die Mill: 
airs bis zum Grade eines Sergeanten find ermächtigt, in ihren 
ohnſitz zuruͤckzukehren, wenn fie mit einem Geleitſchein eines 
Militair⸗Chefs oder eines der außerordentlichen Kommiſſarien 
der Provinzen verſehen ſind, damit ſie weder an ihren Perſonen 
noc an ihrem Eigenthum bilaͤſtigt werden. 3) Diejenigen, bie 
vor dem Aufſtande ſich in Feſtungen befanden, mien 1% den 
Geleitſchein vom Gouverneur ausfertigen laſſen. Diele Amne⸗ 
ſtie erſtreckt ſich nicht Über den beſtimniten Termin, und diejeni⸗ 
en, welche verabſaͤumen, dieſelbe zu benutzen oder ſich weigern, 
ich den angegebenen Maßregeln zu unterwerfen, ſollen die 
Strenge der b-fl-henden Geſetze erfahren. 4) Die nach Grie⸗ 
chenland zurückgekehrten oder vor dem Aufſtande ſchon hier de · 
findlichen Türken, welche an den Unruhen Theil genommen ha⸗ 
ben, muͤſſen den Gri chiſchen Boden binnen vierzehn Tagen ver⸗ 
laſſen. — Hellenen! Hört auf das Wort deſſen, der ſich bald 
von Euch trennen wird; ſetzet Euren Unruhen ein Ziel; vefleckt 
nicht den Boden Eures Vaterlandes mit dem Blute Eurer Bru⸗ 
der; fügt zu den Liidenſchaften, die zwiſchen Euch leider Zwie⸗ 
tracht erzeugt haben, nicht einen unverſöhnlichen De hinzu, 
der langanhaltende heftige Gewiſſensbiſſe zuruͤcklaſſen würde. 
Schiebt Eure begründeten oder unbegründeten Klagen bis zur 
0 Ankunft Eures Souverains auf und vertraut Euch ganz feiner 
Unparteilichkeit und Gerechtigkeit. Strebt danach, daß er Euch 
einig und folgfam finde, damit er, wenn er den Boden feines 
neuen Vaterlandes betritt, ſich der heißen Hoffnung hingeben 
konne, Euer Gluck wie das ſeinige zu begründen. Hellenen! 
Wer unter Euch konnte dieſer 


ung fein Ohr verſchlie⸗ 


ßen und eine fo große Verantwortlichkeit auf ſich nehmen, wenn 
er fortführe, das ungluͤckliche Grieche and Sn um eigenen 
. zu zerreißen? Nauplia, den 25 Yan. Der Pre 
icent Capodiſtrias; der Stvats⸗Seiretair Spiliadie.” 
— Diefelben Blätter enthalten folgende Erklarung de Me: 
ſidenten von Frankreich, England und Rußland. „Ein am 7. 
Januar d. J. von den Bevollmaͤchtigten der verbündeten Mächte 
unt. rzeichnetes Protokoll iſt uns am 27. deſſelben Monats mitges 
theilt worden. Die Allianz ſchreibt uns in dieſer Akte vor, die 
ene als proviſoriſche National⸗Regierung Griechenlands 
Nauplia beſtehende Regierung anzuerkennen und zu unterſtüz⸗ 
nz fie empfichlt and diefer Regierum ein Verfahren, das 
en Geſetzen gemäß und geeignet ſey, die Zwiſt gkeiten, welche 
eit einiger Zeit dieſes Land aufgereizt haben, zu beiritigen und 
in Vergeſſenheit zu bringen, und kündigt die bevorftehende Er⸗ 
nenuung eines Souverains an. Mit dem Empfange des ges 
nannten Protokolis hat die Griechiſche Regierung jede gerichtliche 
Verfolgung eingeſtellt und eine Amneſtie für politiſche Vergehen 
bewilligt. An den Primaten von Hoora und den auf dem Grie⸗ 
chiſchen Feſtlande verſammelten Häuptlingen ift es jetz“, ihrer: 
ſeits Beweiſe von Achtung und Üaterwerfung zu geden. Die 
Regi⸗rung giebt ihnen das Beiſpiel von Fu ſamk it und Uater⸗ 
werſfung in die Wuͤnſche der verbündeten Machte, fo wie des auf: 
richtigen Willens, die Eintracht wiederherzuſtellea, und fie koͤn⸗ 
nen nicht ermangeln, dieſem Beiſpiele zu folgen, ohne die ſchwer⸗ 
fie Verantwortlichkeit gegen ihr Vaterland, ihren Fürften und 
die verbündeten Mächte zu übernehmen, die vor Allem in dieſem 
Lande Ruhe und Ordnung herrſchen ſehen wollen. Wir fordern 
fie im Namen dieſer Mächte in ihrem eigenen Intereſſe, ſo wie 
in dem Griechenlands welchem mehrere von ihnen Früberhin 
wichtige ed Er auf, die Waffen nfederzulegen und 
ruhig zum Geborfam zurückzukehren Diefes Beiſpiel wird bald 
von denen befolgt werden, die ſie umgeben. Wir haden es ver⸗ 
mieden, an die Klauſel des Protokolls zu srinnern, wonach jedem 
Griechiſchen Fahrzeuge, das nicht mit den von den kompetenten 
Behörden ausgefertigten Patenten und Papieren verſeben, die 
Schifffahrt unterfagt iſt, weil wir an der Wirkſamkeit dieſer Auf: 
forderung an die der Regierung opponirenden Chefs kurz vor der 
Ernennung ihres Souverains nicht zweifeln mögen, und weil 
die in Betreff dieſer Klauſel zu machenden Mietheilungen mehr 
den drei mit der Vollziehung derfelden beſonders beauftragten 
Admirälen zuſtehen. Nauplia, den 26. Fedruor 1832“ 

Privatbriefe aus Navarin melden, daß ſeit der Errichtung 
der neuen Kriegsgerichte die Ruhe im Lande ziemlich wiederher⸗ 
geſtellt ſey. = 

480 Italien. 

Rom, vom 18. April. Durch die raſtloſe Thuͤtigkeit der 
Diplomaten und die wücdevolle Mäßigung der paͤpſtlichen Meyies 
rung iſt de zu Ankona ſo leichtſinnig erregte Gefahr des europuͤiſchen 
Kcieges glücklich üderwunden. Am 15. hat der franzoͤſiſche Bet⸗ 
ſchafter au den Kardinal Staatsſekretair die unten ange fügte Note 
geſtellt, und am 16ten die derſelben hier folgende Antwort erhalten; 
beide, im Tone und Inhalte, der Stellung der beiden Machte ge⸗ 
maß, wovon die eine gethanes Unrecht gut zu machen und die an⸗ 
dere erlittenes zu verzeihen, und ſich die geziemende Genugthuung 
und Sicherung zu verſchaffen hatte. Noch am Abend des 10 ten 
nahm der franzöfifche Botſchafter die ihm vorgeſchriebenen Bedin⸗ 
gungen ohne weiteren Emſpruch an. Betrachten wir beide Akten 
ſtucke, die unter die merfwürdigften unferer Zeit gehören, fo liefern 
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ostfegung.) i 5 
fie den ſiegenden Biewels welche Stärke einer verhältnigmäßig 
ſchwachen Macht das gute Recht gebe, und wie redlich das Beſtre⸗ 
ben aller Mächte Europa's dahin geht, daſſelbe in jeder aus ihnen 
8 vertheidigen und ehren zu machen. Die Note des franzöſiſchen 
otſchafters iſt ein freies Bekenntniß des Fehlers und eine Bitte 
an die Milde des Hauptes der Kirche, aus Ruͤckſicht für die Lage 
Frankreichs Nachſicht ſtatt Gerechtigkeit walten zu laſſen. Die 
Antwort des Kardinals Bernetti enthält die Gewährung dieſer Bitte, 
bezeichnet aber ſcharf die Linie des Rechtes und ſchreibt Bedingun⸗ 
gen vor, welche auf das beſtimmteſte die gänzliche Verſchiedenheit 
der Stellung der franzöfifhen Truppen von jener der Oeſterreicher, 
auf eine der Wörde der päpftlichen Regierung und der gerechten 
Rück ſicht für den Eaiferichen Hof völlig entſprechende Weiſe, herz 
ausheben, und jeden Eingriff in die innere Verwaltung durch die 
Aufſtellung der Noten vom 12. Januar d. J. als Schlußakten 
entfernen. — Wozu hat nun dieſe Expedition gedient? Hat fie 
den Einfluß der zerftörenden Faktion in Italien erweitert? Nein, 
dern fie hat vielmehr den Irregefuͤhrten und Uebelgeſinnten bewie⸗ 
fer, daß fie zur Ausfuͤhrung ihrer Pläne an Frankreich keine Stuͤtze 
und Hülfe haben. — Hat fie das Anſehen des heil. Vaters als 
Haupt der Kirche untergraben? Nein, denn ſie hat die Macht deſ⸗ 
ſelben als ſolches auf eine handgreifliche Weiſe an den Tag gelegt. 
— Hat ſie den Papſt als weltlichen Souverain zu Conceſſionen 
gendthige? Nein, denn fie hat nur beſtimmter ausſprechen machen, 
aß mit den Erklaͤrungen vom 12. Jan. die erbetene Berathung 
mit den Mächten geſchloſſen ſey. — Hat fie die Oeſterreicher ent⸗ 
ernt oder in der Meinung verringert? Nein, denn fie hat ihren 
ufenthalt in den Legationen verlängert und ihnen Gelegenheit ge⸗ 
eben zu zeigen, wie wenig ihre ruhige und offene Politik durch eine 
rohung Frankreichs beirtt werden kann. — In dem Gange 
dieſes Eceigniſſes liegt eine mächtige Buͤrgſchaft des Friedens. Es 
at ſich darin der Muth Frankreichs, dieſem einen bitraͤchtlichen 
heil ſeiner Eitelkeit aufzuopfern, geoffenbaret, und die Kraft der 
übrigen Mächte iſt zugleich mit ihrer Mäßigung erneuert an den 
Tag gelegt worden. — 1. Note Sr. Excellenz des Gra⸗ 
fen St. Aulaire an Se. Eminenz den Staats⸗Se⸗ 
kretair Bernetti, dat. Rom. 15. April 1832. „Kaum wa⸗ 
ren die Noten Sr. Em. des Hrn. Kardinal⸗Staatsſekretairs vom 
25. und 26. Februar zur Kenntniß der franzöͤſ. Regierung gelangt, 
fo erhielt der Unterzeichnete den Auftrag, zu erklären, daß der Li⸗ 
nienſchiffscapitain Gallois, Kommandant der Expedition in Abwe⸗ 
9 des General Cudieres, feinen Weilungen entgegen gehandelt 
habe, und daß er nach Frankreich zuruͤckderufen werde, um dort 
aber ſein Benehmen Rechenſchaft abzulegen. Indem er Sr. Em. 
dem Hrn. Staatsſekretair von dieſem Auftrage Kenntniß gab, war 
der Unterzeichnete verpflichtet, ihm zu wiederholen, daß ſich die 
Geſinnungen der feanzöſiſchen Regierung für den heiligen Stuhl 
nicht geändert Hätten, daß fie fortwährend die der vollkommenſten 
Freundſchaft geblieben wären, und daß die Aufrechthaltung der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes, der Unverletzbarkeit und Unab⸗ 
bängigkeit feiner Staaten jetzt wie vor die Grundlage der franzöſi⸗ 
ſchen Poli in Italien ausmachten. Der Unterzeichnete hat ſich 
an Sr, Em. den Hrn. Staatsſekretair dieſer Verpflichtung entle⸗ 
digt, und als er hierauf dem heil. Vater ſich vorſtellen durfte, fo 


hat er nichts verfäumt, um Se. Heiligkeit zu überzeugen, daß 


allein ein ungluͤckſches Mißverſtaͤndniß für einen Augenblick das 
gute Einvernehmen ftören konnte, welches wieder berg ſtellt zu 
ſehen Se. Maj. der König der Franzoſen auf das lebhaf e de wuͤnſchte. 
Da Ruͤckſichten einer hohen Politik (des considerations d'une 
haute politique) nicht erlaubten, die für den Aug'ndlick in Ita⸗ 
lien ſtehenden franzöſiſchen Truppen abzurufen, fo mußte der Une 
terzeichnete Se. Heiligkeit bitten, in die Anweſenheit derſelden zu 
Ankona als in eine geſchehene Thatſache zu willigen (d'acquiescer 
à leur presence A Ancone, comme A un fait accompli); 
aber er hatte Befehl erhalten, gleichzeitig jede Genugthuung anzu⸗ 
bieten, jedem Wege zur Ausgleichung und allen Bedingungen ſich 
zu fuͤgen, welche den Wünſchen der paͤpſtlichen Regierung gemäß 
und von der Art ſeyn würden, keinem Zweifel Über das völlige Ein⸗ 
verſtaͤndniß und eine Gleichfoͤrmigkeit der Anſichten, die zwifchen 
Frankceich und allen udrigeu durch die Angelegenheiten Italiens 
ange prochenen Mächten beſt hen, Raum zu laſſen, — ein Eins 
verftändniß und die Gleichförmigkeit der Anſichten, die durch meh⸗ 
rere frühere Aktenſtuͤcke und namentlich durch die Noten der Bote 
ſchafter von Frankreich und Oeſterreich und der Miniſter von 
Pecußen und Rußland vom 12. Januar d. J. an den Tag gelegt 
worden find. Ermächtigt ſonach, alle Hinderniſſe zu heben, die 
der Beendigung dieſer Angelegenheit im Wege ſtehen koͤnnten, hofft 
der Unterzeichnete, daß dieſe Beendigung unverzuͤglich auf die 
freundſchaftlichſte Weiſe ſtattfinden werde. Er erwartet zu dieſem 
Ziele die weiteren Mittheilungen, welche Se. Eminenz belieben 
werden, ihm zu machen, und ergreift die Gelegenheit ic. — 
2. Antwortſchreiben Sr. Em. des Herrn Kardinal 
Staatsſekretairs an den Grafen von St. Aulaire, 
dat. Rom, 16. April 1832. „Der unterzeichnete Kardinal 
Staatsſekretair hat Sr. Heiligkeit die Note vorgelegt, welche E. E. 
als Antwort auf ſeine gegen die am 23. Febr. geſchehene Beſetzung 
von Ankona und gegen die Folgen dieſer Thatſache gemachte Ein⸗ 
ſprache an ihn gerichtet haben. Zur Wiſſenſchaft nehmend, daß 
der Cap'tain Gallois ſeinen Weiſungen entgegen handelte, daß ſein 
Benehmen gemißdilligt, und er in Folge deſſen nach Frankreich, 
um dort Rechenſchaft zu geben, zuruͤckberufen worden ſey, haben 
Se. Heiligkeit doch nicht umhin gekonnt, zu bemerken, daß die 
Thatſache fortbeſtehe, und daß die einzige Genugthuung, die wirk⸗ 
lich eine ſolche genannt zu werden verdient, der alsbaldige Abzug 
der franzoͤſiſchen Truppen aus Ankona ſey. Bereit jedoch, leuch⸗ 
tende Beiſpiele jener Milde und Maͤßigung zu geben, welche die 
herrlichen Abzeichen der göttlichen Religion find, der er als Haupt 
auf dieſer Erde vorſteht, — und als geiſtlicher Souverain gern 
bemüht, Alles zu vermeiden, was den Frieden von Europa beein: 
traͤchtigen Eönnte, hat der heil. Vater nicht ermangelt, ernſtlich 
die Lage der franzöfifchen Regierung zu beruͤckſichtigen, welche, 
wie E. E. ſich ausdrucken, ihc nicht erlaubt, die für den Augen: 
blick in Italien ſtehenden franzöſiſchen Truppen unverzüglich 
abzurufen. In Erwägung dieſer Lage und in Uebereinſtimmung 
mit den Geſinnungen anderer hohen Mächte, welche fo großes In⸗ 
tereſſe an der Unverletztheit und Unabhängigkeit der paͤpſtl. Staaten 
nehmen, haben Se. Heiligkeit den Unterzeichneten zu ermächtigen 
geruht, ſich mit E. E uber die Epoche, wann die franzoͤſiſchen 
Truppen Ancona zu Waſſer werden raͤumen ſolleo, zu verftändigen, 
immer vorausgeſetzt jedoch, daß die Wirkſamkeit dieſer Truppen 
während der Dauer der Zeit dis zum Augenblicke ihrer Abfahrt 


einzig auf den Militairdienſt des Platzes beſchraͤnkt bleiben muͤſſe, 
und der Kommandant derſelben ſich in nichts zu mengen habe, was 
außerhalb der Grenzen dieſes Militairdienſtes liegt. Eben deshalb 
kann Se. Heil. von den aus der Anlage erſichtlichen Bedingungen 
nicht abweichen, Bedingungen, die der Unterfertigte auf Beſehl 
Sr. Heiligkeit den Nepräfentanten der hohen Mächte mitgetheilt 
bat, welche in den Noten vom 12 Jan. 1832 die Enderklaͤrung 
torer Geſinnungen abgaben. Se. Heiligkeit zweifeln nicht, daß 
E. E., in Anerkennung des Geiſtes der Mäßigung und des Friedens, 
der dieſe Bedingungen niederſchrieb, ſich denſelben im Namen ihres 
Souverains völlig unterwerfen werden; da es aber für den heil. 
Stuhl von größter Wichtigkeit iſt, daß keine Frage Über die Aus⸗ 
legung die Anwendung dieſer Bedingungen beeinträchtige, fo wol⸗ 
len Se. Heil. verſtanden wiſſen, daß, im Falle des Zweifels über 


den eigentlichen Sinn derſelben, die dem heil. Stuhle guͤnſtigſte 


Auslegung diejenige ſey, zu welcher ſich dermalen ſchon die franzo⸗ 
ſiſche Regierung verpflichtet erkennt. In Erwartung der Exwie⸗ 
derung hat der Unterzeichnete die Ehre u. ſ. w.“ Bedingungen: 
„1) Die auf der Gabarre die Rhone in Ankona angelangten 450 
Mann werden alſogleich nach Frankreich eingeſchifft. 2) Die am 
23. Febr. gelandeten Truppen bleiben, waͤhrend der Dauer ihrer 
Anweſenheit, an Se. Ercellenz den franzoͤſiſchen Botſchafter 
gewieſen, welcher von feiner Regierung ermächtigt ſeyn ſoll, 
unmittelbar an den Kommandanten derſelben Befehle zu erlaſſen. 
3) Weder dieſe Truppen, noch das Geſchwader duͤrfen, unter 
welchem Vorwande es ſey, Verftäckung erhalten. 4) Es wird 
den franzoͤſiſchen Truppen waͤhrend ihrer Anweſenheit in Ancona 
nicht erlaubt ſeyn, Schanzarbeit vorzunehmen; dieſelbe, mit wel⸗ 
cher fie dermalen beſchaͤftigt ſind, wird unterbleiben und nicht 


mehr aufgenommen werden. 5) Sobald die paͤpſtliche Regierung 


der Huͤlfe, die fie bei den k. k. oͤſtreichiſchen Truppen angeſprochen 


hat, nicht mehr bedarf, wird der heil. Vater Se. k. k. apoſt. Ma: 


feftät bitten, dieſelben zuruͤckzuziehen. Zu derſelben Zeit werden 
die franzoͤſiſchen Truppen Ancona verlaſſen. 6) Auf der Cita⸗ 
delle von Ancona wird von nun an nur die paͤpſtliche Flag⸗ 
ge wehen. 7) Die franzoͤſiſchen Truppen werden uͤber den 
Umfang der Mauern von Ancona nicht hinausgehen duͤrfen. 
Der Artikel 11 des am 7. März von dem General Cubières mit 
dem Lieferanten Benedikt Conſtantini abgeſchloſſenen Kontraktes 
iſt demnach ohne Zweck und aufgehoben. 8) Die Kommandanten 
der in Ancona befindlichen Truppen werden die Wirkſamkeit der 
päpftiihen Regierung in Ancona, und namentlich diejenige der 
Polizei, weder hindern noch hemmen. 9) Alle Koſten der Expe⸗ 
dition und alle und jede Ausgabe der franzöfifchen Truppen in Ans 


kona, welchen Namen ſie habe, faͤllt Frankreich zur Laſt. 10) 


Es wird ſich bei dem Kommandanten der franzoͤſiſchen Truppen 


in Ankona ein politiſcher Agent mit hinlaͤnglicher Vollmacht von 


Seite des Hrn. Botſchafters von Frankreich befinden, um uͤber 
die ſtrenge Ausfuͤhrung der vorſtehenden Artikel zu wachen. 
Ancona, vom 15. April. Der Suffren bereitet ſich zur 
Abfahrt; er hat bereits zwei Anker gehoben. Das E 
daruͤber iſt unter dem hieſigen Volke das größte, Nicht daß Jeder⸗ 
mann die Betruͤbniß theilte, welche dies bedeutungsvolle Ereignis 


bei den Freunden der drei Farben erregt; drei Viertheile der Stadt 


find vielmehr herzlich froh darüber, und uͤberlaſſen ſich den beſten 
Hoffnungen. Vor wenigen Tagen war von nichts als Tauſenden 
die Rede, die da kommen ſollten, um die Oeſtreicher aus Urbino 
und Peſaro zu vertreiben, und ſaͤmmtliche Marken zu beſetzen; 
jebt aber ſpricht man von Bedraͤngniß der franzöfifchen Truppen 
in Algier, und will dadurch die Abfahrt des Suffren und die 


Wiedereinſchiffung der mit der Gabarte Rhone gekommenen 
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tſtaunen 


450 Mann erklären. Die Eifrigſten Taffen ſich dadurch nicht 
taͤuſchen, und klagen Frankreich des Verraths der geheiligten Sache 


der Revolution an. Viele aus ihnen ſchiffen ſich auf dem Sufften 


ein, oder eilen, ſonſt auf eine Weiſe ihren Muth durch die Flucht 
ſicher zu ſtellen. Enge ſechszig haben ſich in die Fremdenlegion 
anwerben laſſen, die nach Algier gehen ſoll. Der Obriſt Com⸗ 
bes iſt vorgeſtern abgereiſt, nachdem ſein Nachfolger im Komman⸗ 
do Tags zuvor hier eingetroffen war. 

Ancona, dom 20. April. Das Linienſchiff Suffeen hat, mit 
265 Franzoſen vom 60ſten Regimente und 55 freiwilligen libera⸗ 
len Romagnolen an Bord, heute Mittag um 2% Uhr die Anker 
gelichtet, und war um 6 Uhr ſchon aus dem Geſichte. Die auf⸗ 
kichtige Trauer der Offiziere, Ancona verlaſſen zu müffen, macht 
Ancona Ehre. Man ſagt, es nehme ſeinen Weg nach Tou⸗ 
lon. Der heilige Vater hat die franzoͤſiſche Beſatzung in unſerer 
Stadt anerkannt; ſie beſteht nun aus 2 Bataillonen, die zuſam⸗ 
men über 2000 Mann ſtark find, aus einer Kompagnie Attilleriſten 
mit einer Feldbatterie, deren eine Hälfte auf der Gabarre le Rhone 
ankam, und die andere Haͤlfte in 8 9705 auf einer andern Gabarre 
erwartet wird. —Man ſchreibt aus Rom und Bologna, daß der heil. 
Vater das von S. Em. dem Kardinal Albani in den Legatſonen 
Bologna, Ferrara, Forli, Ravenna, Peſaro und Urbino einge⸗ 
ſetzte inquiſitoriſche Tribunal aufgehoben und befohlen habe, alle 
politiſchen Gefangenen in Freiheit zu ſezen. — Der Ritter Sa⸗ 
bregondi, Gouverneur von Mantua, hat im Auftrage Oeſtreichs 
alle moͤglichen Notizen geſammelt, die wahren Beduͤrfniſſe des 
Staats kennen gelernt, und nun fuͤr die Juſtizpflege und Verwal⸗ 
tung einen Plan entworfen, den er ſelbſt dem heil. Vater 12 
. ſoll i auf. Kennen abe 15 en 
verſichert, er in Meiſterwerk, und werde den Provinzen vo 
lig genuͤgen. — Men Rom find ſchon 200 Karabiniere nach uns 
rer Stadt aufgebrochen, wohin auch die paͤpſtlichen Regierungs⸗ 
ſtellen und die Polizei zutuͤckkehten ſollen. Man ſaßt, der Graf 
Fiorenzi von Oſimo ſey zum Prodelegaten dieſer Provinzernannt.— 
Die paͤpſtliche Regierung hat nun⸗ definitiv beſchloſſen, 5000 
Schweizer in Dienft zu nehmen, und bereits zu deren Anwerbung 
300,000 Fr. nach Mailand geſchickt. Der Staat wird dies bald 


empfinden, denn alle Kaſſen find erſchoͤpft und die Zahlungen aus 


der letzten Anleihe geleiſtet. Man weiß nicht, welchen Eindruck 
die hier für gewiß angekündigte Vermehrung der Schlacht- und 
Salzſteuer auf die öffentliche Meinung machen wird. Hier herrſcht 
übrigens die größte Ruhe. Heute wurde auf Verlangen des Ge⸗ 
nerals Cubieères die Charfreitagsprozeſſſon abgehalten und von 
den, Fenin rungen begleitet. Die in unferm Hafen lie⸗ 
gende Flottille zog die Trauerfahne auf. Am Oſtertage werden 
der General, fein Stab und ſämmiliche Offiziere dem Hochamte 
beiwohnen, das der Kardinal⸗Biſchof Nembrini halten wird. 
Man ſagt, letzterer werde nachher ein großes Gaſtmahl geben. — 
Die neulich von Bologna aus gemeldete Nachricht von dem Ableben 
des Kardinals Pacca, Dekans des heiligen Kollegiums, ſcheint 
durchaus ungegründet, da weder Zeitungen noch Briefe aus Rom 
zeither derſelben erwahnten. 2 


8 4 e dee 8 ur) 
Man tra ir ich mit einem unverblirgten Gerlichte, als ob 
Krakau dem oͤſterreichiſchen Staake inverlbt werden ſollte. 
deut lch len d. 
Meerholz, vom 17. April. Heute iſt dahier Se. Erlaucht 


Herr Graf Karl Ludwig Wilhelm, Graf zu Iſenburg Buͤdin⸗ 
gen und Limpurg Galldorf, Aelteſter des Geſammthauſes Iſen⸗ 
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burg, Ritter mehrerer Orden, nach langjaͤhrigen Leiden mit 
2002 79 727 885 ach nei brige ö 


„Stuttgart, vom 27. A U Heute ſtarb unſer Finanz; 
minifter, Frhr. b. Barn buler, Rifter des Friedrichs⸗Ordens 
u. ſ. w., 55 Jahr alt. 


. 
Braunſchweig, vom 30. April. Die hieſige (Deutſche 
National-) Zeitung meldet unterm geſtrigen Datum: „Am 
gefrigen Vormittage verbreitete ſich plotzlich die Nachricht, daß 
ie Gräfin v. Wrisberg in ber vorhergegangenen Nacht aus dem 
gefänglichen Gewahrſam entflohen fey, in welchem fie von dem 
önigl. Hanndverſchen Amte Giſthorn bis dahin gehalten wurde, 
daß die höhere Autoriſation zur Auslieferung an die Ließfeitigen 
Behörden erfolgt ſeyn würde. Die allgemeine Freude, welche die 
Entdeckung der beabſichtigten raten hervorgerufen hatte, 
ward momentan durch die Senſation geftört, die dieſe Nachricht, 
ls man fie nen fand, erwecken mußte, doch überließ man 
ſich bald der Hoffnung, daß es den vereinten ſofort nach allen 
Seiten hin auf gebotenen Bemühungen der in⸗ und auelaͤndiſchen 
polizei n gelingen werde, die der öffentlichen Ruhe fo oft 
gef rlich gewordene Intrigantin wieder zur Haft zu bringen. 
(us einer Höhe von 15 Fuß batte ſich dieſe, von der Nacht be: 
muemicen an Betttücher hinabgelaſſen und war halb bekleidet 
entwi 


N Miszellen. 
Berlin, vom 2. Mai. Mehreren Tonkuͤnſtlern und Mu⸗ 
ſikfreunden wurde in den geſtrigen Nachmittagsſtunden in hieſi⸗ 
er Garniſonkirche der Genuß zu Theil, ſich an dem Talent des 
115 Organiſten Ad. Heſſe aus Breslau erfreuen zu dürfen. 
Er trug außer mehreren Fugen von IJ. S. Bach drei fugirte Cho⸗ 
rale nebſt trefflich gearbeiteten Variationen und Fugen von eiges 
ner Erfindung hoͤchſt vollendet auf der Orgel vor. Zum Schluſſe 
phantaſirte er über ein ‚gegebenes, 1 5 ganz unbekanntes Thema 
und zeigte ſichere, gebildete Fertigkeit, verbunden mit den beſten 
harmoniſchen Kenntniſſen. Herr Heſſe, deſſen Name bereits 
eine ehrenvolle Stelle unter den ausgezeichneten Organiſten 
Deutſchlands einnimmt, hat auch hier ſeinen Ruf vollkommen 
beurkundet. Beſonders ausgezeichnet iſt ſeine Behandlung der 
Orgel. Das Trockne, Gleichfoͤrmige des Instruments vers 
findet unter feinen Haͤnden und das reinmuſikaliſche, der 
Geſang, iſt in feinem Spiele vorherrſchend. Auf einer Reiſe 
nach la begriffen, erlaubte ihm fein zu kurzer hie⸗ 
er Aufenthalt nicht dieſer Leiſtung die gewiß willkommene Pu⸗ 
blicitaͤt zu geben, was vielleicht bei ſeiner Ruͤckkehr im Sommer 


zu erwarten ftebt, 


Man ſchreibt aus Lubeck vom 29. April: „Wie man es 
ba geahnt hatte, fangen die neueren Schnellmittel der Mit⸗ 
tbeilung nun wirklich ſchon an, ſich ſelbſf zu überflügeln oder zu 
5 Zu unſerm Erſtaunen erhielten wir heute ſchon 
eine mburger Zeitun von — morgen.“ Am treuherzigſten 
Belge 157 3 — m tücke das Verfahren des 1 

7 4 an jedesmal unten auf der erſten Seite 
liejet; „Journal de matimayeo la date du Maden 

en 
Die bereits erwähnte Broſchüre: Die Pole o bei El⸗ 
bing enthält folgende intereſſante Anek dete W olniſch er Of⸗ 
icier verlangt von einem Bauer die Einquartirung einiger Sol⸗ 
daten, die ſich ſo gegen allen Fug und alles Recht herumtrieben. 
er Bauer verweigerte dies, ſich auf die Befehle der Behörden 


berufend. Darüber entſtand natürlich Streit und Lärm. „Warte 
Schurke,“ ſagt endlich der Olficier zum Bauer, komme ich der⸗ 
einſt mit den Franzoſen zuruck, ich werde dir dies geder ken.“ 
Der Bauer got ruhig aus der Stube; nach einer kurzen Zeit 
kehrt er zurück, mit einem Saͤbel bewaffnet. „Hr. Lieutenant,“ 
redete er den Officier an, „Sie haben zwar das Wiederkommen 
verſprochen, aber wir könnten uns doch verfehlen. Ueberdies 
haben Sie mich einen Schurken genannt. Ich bin Unterofficjer 
bei der Landwehr, und das will mehr ſagen, als ein Inſurgen⸗ 
ten⸗Officter. Ziehen Sie vom Leder! Sie find mir Genugthuung 
ſchuldig.“ Der Officier zoͤgert. „Herr, ziehen Sie oder der 

9 ſoll Sie holen.“ Da der Officier feinen Gegner ent⸗ 
ſchloſſen ſieht, das Aeußerſte zu unternehmen, legt er ſich aufs 
Bitten, und bat EA um Verzeihung, worauf der Unter: 
officier ſeinen Gegner aus dem Hauſe ließ. 


In Liverpool traf die Nachricht von der zweiten Leſung der 
Reformbill waͤhrend des Theaters ein. Um ſie dem Publikum 
mitzutheilen, ohne die Vorſtellung zu unterbrechen, gaben die 
Direktoren einem Schaufpieler, der eben mit einem Brief auf 
der Bühne erfcheinen ſollte, den Auftrag, die Sache einzuleiten. 
Dieſer trat hervor, und ſprach zu ſeinem Mitſpielenden: Mein 
Herr! Ich habe Ihnen dieſen Brief zu uͤbergeben, und Sie zu⸗ 
gleich zu benachrichtigen, daß die zweite Leſung der Reformbill 

eute früh mit 9 Stimmen Mehrheit durchgegangen iſt.“ — 
Bei dieſen Worten erhob ſich das ganze Publikum ungeſtüm 
jubelnd von ſeinen Sitzen. 


Ein Geſuch um Errichtung eines neuen Theaters in Wham⸗ 
voa in China war abgeſchlagen worden, weil ſchon 5 da wären 
und dieſes für eine Bevölkerung von nicht mehr als 350,000 
Menſchen genug ſey. 


Bucher ſcha u. 
(66ſter Artikel.) 

Chriſtliche Abend⸗Andachten. Von Joh. W. Fiſcher, 
b koͤnigl. Conſiſtorial⸗Rath ꝛc. Breslau, 1832. 85 G. P. 

Aderkolz, XVI. u. 255 Seiten, gr. 8. (Preis 1 Rtlr.) 
Gewiß wendet ſich der Freund häuslicher Gottes⸗Verehrungen 
mit den reinſten Gefühlen des Dankes und der Freude zu den lite⸗ 
rariſchen Erſcheinungen hin, welche ſich auf eine wuͤrdige, erhe⸗ 
bende Meife mit den heiligſten und erhabenſten Gegenftänden des 
menſchlichen Empfindens zu einer fo ernſten Zeit, wie die gegen⸗ 

waͤrtige iſt, beſchaͤftigen. > 
Mit Vergnügen 81 daher auch Referent die Gelegenheit, 
ſich an einer ſolchen Erſcheinung laben zu koͤnnen. Denn wenn 
wir auch nicht wenige vortreffliche Andachts⸗ und Erbauungs⸗ 
bücher beſitzen. — unter die gewiß auch die Stunden der 
Andacht gehoͤren, — ſo bleibt es doch immer erfreulich, ſich 
mit Geiſt und Herz an die Betrachtungen eines andachtsvollen 
Gemüthes anſchließen zu koͤnnen, das in den mitgetheilten Selbft- 
Alber dee reichen Stoff zu eigenem Nachdenken darbictet. 
ußer dieſem nicht grade Phufigen Vorzuge empfiehlt ſich vorlie⸗ 
gendes Erbauungsbuch noch durch ſeine beſondere Beſtimmung 
zu Abend⸗Andachten. Denn, wie der Berfaſſer ſehr richtig 
äußert: „der geſchloſſene, der vollendete Tag eignet ſich in einer 
ruhigen Stunde weit öfter noch zu frommen Betrachtungen des 
andachtsdollen Gemüths, als der Morgen. Der Abend giebt 
der Seele ganz andere Gedanken, er regt die Gefühle flarker 
an, führt uns in ein weit größeres Gebiet Fi 155 uns einen 


reich:ren Stoff, als der erſt begonnene Tag (S. VII. f.)“ — 
Gehen wir von dem hier angedeuteten Zwecke zum Inhalt uͤber, 
ſo finden wir, daß die mitgetheilten Betrachtungen in drei Ab⸗ 
theilungen zerfallen. Der Stoff der erſten Abtheilung, welche 
52 wahrhaft erbauende kurze Selbſtgeſpräche enthaͤlt, betrifft eis 
gens gewählte Bibelſtellen, die ſich meiſt auf die gegebene Zeit, 
auf den Abend oder die letzten Stunden des Tages beziehen. Für 
die hohen Feſte und anderen feſtlichen Tage iſt die zweite Abthei⸗ 
lung beftimmt, die eine etwas größere Ausdehnung erlangt hat 
Die dritte Abtheilung, die eigentlich ein abgeſondertes 
Ganze bildet, enthält ſechs gehaltvolle Vorträge über neu:tefta- 
mentliche geſchichtliche Gegenftände, die der Verfaſſer auf den 
Wunſch mehrerer geehrten Subſcribenten hinzufuͤgte. 

Es kann nicht die Abſicht des Ref. ſeyn, auf eine ſpecielle Wuͤr⸗ 
digung der einzelnen Betrachtungen und Vortraͤge einzugehen. 
Der geſammte Stoff wird ſich beim Gebrauche des Buches den 
Leſern von ſelbſt empfehlen. Nur ſolche Gegenftände hat der 
V rf. in den Kreis feiner Betrachtungen gezogen, die das Leben 
einer wohlgeſitt'ten, frommen Familie auf eine herzliche, Liebe 
und Vertr iu. n erweckende Weiss leiten, erheben und für das Gute 
immer empfaͤnglicher machen koͤnnen. 

Die Sprache iſt gewoͤhnlich einfach, edel und herzlich. Der 
kindlich fromme Sinn der Betenden wird weder durch gedehnte 
noch durch gezierte Perioden von dem Zwecke der Erbauung und 
Erhebung abgelockt, ſondern vielmehr durch Wohllaut der Dik⸗ 
tion, Kraft des Ausdrucks und Schönheit der Gedanken in ſei⸗ 
nen Gefuͤhlen fuͤr Tugend und Recht gelaͤutert und geſtaͤrkt. 

Das Acußere des Werks iſt, beſonders in den Schreibpapier⸗ 
Exemplaren, ein Muſter von geſchmackvoller und doch prunkloſer 


Eleganz, und verdient nebſt der trefflichen Titel⸗Vignette mit 


Lob hervorgehoben zu werden. € 2 
* 


Muſikaliſches. 


Wir verabſaͤumen nicht, das muſikliebende Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, daß das in gewohnter Weile am 16. d. 
M. Abends im Theater ſtattfindende Concert diesmal zum Vor⸗ 
theile unſers Aufmunterung verdienenden jungen Muſikdirektors 
Neidelmann gegeben, und daß darin viel Neues und Ins 
Sreſſantes vorkommen wird, wovon ſpaͤter in dieſen Blättern 
t eaͤheres mitgetheilt werden ſoll. Die Red. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Der hier in der Stadt am Markte gelegene Gaſthof zu den 
drei Kronen, welcher gerichtlich auf 3279 Fr. 218 abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, wird aut den Antrag des Beſitzers fubhaſtirt. 
Es find zu deſſen Verkaufe 3 Termine, 
auf den 2. April d. J. NM. um 3 Uhr, 
den 4 Juni d. J. N. M. um 3 Uhr, 
und den 24. Auguſt d. J. N. M. um 3 Uhr, 
angeſetzt worden. Bere 3 
Kaufluſtige haben fich in dieſen Terminen, beſonders in dem 
letzten in unſerem Geſchaͤfts Lokale einzufinden, ihr Gebot ab⸗ 
angeben und zu erwarten, daß das feilgebotene Grundſtück dem 
eiſtbietenden zugeſchlagen werden wird, wenn nicht geſetzliche 
Hindirungsurfachen eintreten. 
Neumarkt, den 16. Januar 1832. 
Koͤnigliches Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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TSheater-Nahridt. ; 
Montag den 7. Mai: Die Felſenmühle von Etalleres. 
Oper in 2 Aufzügen von Miltitz. Mufi von Reiſſiger. 
Dienftag den Sten: Precioſa. Schauſpiel mit Geſang und 
Ballets. Die Solotänze werden ausgeführt von den Kö⸗ 
niglichen Solotänzern Dem. Adler, Herrn Hagemeifter 
und der Familie Kobler. Dem Lange vom Königl. Hofe 
theater zu Berlin, Precioſa, als zweite Gaſtrolle. 
Entbindungs Anzeige. 

Heute wurde meine Frau, Sonny geborne Peikert, von 
einem muntern Mädchen, glücklich entbunden; dies beehre ich 
mich entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Kunzendorf bei Ziegenhals, am 1. Mai 1832. 

Sieber. 

N Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen Leiden an der Lungenſchwindſucht entſchlief 
heute, des Morgens nach 5 Uhr, unfer innig geliebter Gatte 
und Vater, der Fuͤrſtbiſchoͤfliche Baubeamte Aledeich Au⸗ 
guft Hohne, 57 Jahre 9 Monate alt. Tief betruͤbt widmen 
dieſe Anzeige Verwandten und Freunden: 

2 die Hinterbliebenen. 

Johannisberg in Oeſt. Schleſien, den 1. Mai 1832. 

Todes ⸗Anzeſge. 

Das am Zten l. M. Nachmittags um 4 Uhr nach langen und 
ſchweren Leiden erfolgte Ableben der Demoiſelle Johanne 
Chriſtiane Baudiß, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den der Verewigten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 5. Mai 1832. 

C. U. Grauer, Koͤnigl. St. G. Arch.⸗Regiſtrator. 

Bei 5.4 Helm in Halberftadt ift fo eben erfchienen, 
und in Breslau bei A. Schulz u. Comp. (Albrechtsſtraße 
Nr. 57, in den 3 Karpfen) zu haben: f 

Nachtrag zu den Ergaͤnzungen des allgemei⸗ 
nen Landrechts, der Gerichtsordnung, des 

Criminalrechts, der Hypotheken- und De⸗ 

poſital⸗Ordnung, von F. H. von Strom⸗ 


beck. 2 Rtlr. 7% Sgr. . 
in elegantem Pappband 2 Rtlr. 12". Sgr., in Halb 
. . 
Wie viele Tauſende von den von Strombeck chen Erg 
en in den verſchiedenen Auflagen verkauft wurden, iſt dem juris 
air n Publico bekannt. Auch dieſer Nachtrag zu allen 
diefen Ergänzungen hofft eine günftige Aufnahme. 
F. A. Helm. 


des Anzei 
8 (Berſpötet.) er 
Ruhig und fanft endete heut Morgen um halb 2 Uhr feine 
irdiſche Laufbahn der enen Schloß brauer und ae 30: 
hann Gottlieb Penke, im 45ſten Lebensjahre. Er war 
ein zärtlicher Gatte, ein liebevoller Vater, ein treuliebender und 
wohlmeinender Bruder und Schwager, ein verlaßbarer Freund 
und ein Wohlthaͤter der Armen und Bedrängten. er er jen⸗ 
ſeits den Lohn feines biedern Lebens empfangen. Theilnehmen⸗ 
den entfernten Freunden und Bekannten widmen dieſe Anzeige 
mit der Bitte um ſtille Beileidsbezeugung: 
Oels, den 30. April 1832. 
die Hinterbliebenen. 


alberftabt ift fo eben erſchienen und 


Bei F. A. Helm in 
18 n Breslau in der Buchhandlung 


in allen Buchhandlungen, 
Joſef Max und Komp. zu haben: . 
Nachtrag zu den Ergänzungen des allgemeinen Land⸗ 


rechts, der Gerichtsordnung, des Criminal 


rechts, der Hypotheken ⸗ und Depoſitalordnung, 


vom Geh. Rath F. H. von Strombeck. 
17 5 45 Publikum hinlaͤnglich bekannt, daß 
a juriſſicchen Pu a unt, 
„„ Ergaͤnzungen in den verſchiedenen 
Auflagen taufende von Exemplaren bisher verkauft wurden. 
Auch dieſer Nachtrag zu allen dieſen Ergaͤnzungen 
hofft eine günftige Aufnahme. 
Sees eee cds 


5 3 
4 Bei Carl Aug. Wilhelm Böhm, 8 
in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 28, find zu haben fol, ® 


2 Wohlfeile Bibeln und Bücher, 


® 


&® 
® 
® 
® 


v. Melchior Küffel, g. neu, f. 1 Rtlr. Tiede, Unter: 
haltung mit Gott in d. Abendſtunden. 2 Bde. L. 1% 
Rtlr., f. 20 Sgr. Mogalla, üb. d. Krankheiten d. Pferde. 
Ste Aufl. mit Kupf. 2 Be. 1801. L. 1 % Rtlr., f. 20 
Sgr. Leune, Entwicklung d. Gall ſchen Schaͤdellehre. 
1803. Mit Kupf. L. 1½ Rtlr., f. 15 Sgr. Schneider, 
Joſ., d. hohe Rhoͤngebirge. 1816, f. 3 Rtlr. Dittrich, 
Reiſe durch d. Gafſch. Glatz. 1816. L. 1% Rtlr., f 16 
Sgr. Ideler, Handbre d. italien. Sprache, praſaiſch. 
Lte Aufl. 1820. L. 2% Rtlr., neuf. 1%, Rilr. Jage⸗ 
8 mann italien. Chreftomatbie, Pro'a u. Pocfie. 2 Bde. 

L. 3¾ Rilr. Ppbd., b neu f. 1 Rtlr. Turk, General⸗ 
31 

1 


GG 


f. neu f. 1 Rtlr. Friedr. Buch⸗ 
88 Gemälde u. geſellſchaftl. Zuſtand Preuſſens. 2 Bde. 
8. E. 3 Rtlr. Hibfrzb., g. neu f. 25 Sgr. Cook, 

8 Reiſe um d. K. 
ler, 8 Werke. 27 We od. 11 Liefag. complet. 
emplar in gr 
© 57 Kir, ſchön gebunden f. 25 Nile 
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DD gende wünscht Urnen e eech e 
Ein Studirender wünſcht Unterricht im Griechiſchen, Latei⸗ 
niſchen und Franzöſiſchen zu ertheilen. Das Na s 
Straße 9. Al, — Stiegen hoch. 1 
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Die Musikalien-Leih-Anstalt 


bei F. E. C. Leuckart 

8 (am Ringe Nr. 52.) 

ist mit den neueren und allerneuesten Erscheinungen, 
welche die musikalische Literatur aufzuweisen vermag, 
so sehr bereichert worden, dass sie bei der Reichel 
tigkeit des Lagers, und der bedeutenden Anzahl der 
ihr einverleibten Werke, die feste Versicherung geben 
kann, mehr als jede andere ihr vielleicht ähnliche An- 
stalt, sich der ihr stets zeither in hohem Maasse ge- 
schenkten Berücksichtigung aufs Neue empfehlen zu 
können, berechtigt zu sein glaubt; da sie weder An- 
strengung noch Kosten scheute, um sich als Anstalt der 
Art, sowohl durch Feststellung der billigsten Bedin- 
gungen, als auch dem Rufe der seit nahe an 50 Jahren 

estehenden, im In- und Auslande bekannten Hand- 
lung, welche obige Anstalt ins Leben rief, durch die 
fortgesetzteste Thätigkeit auf das vollkommenste zu 
entsprechen. 


So eben ist erschienen und in Carl Cranz 
Kunst- und Musikalien- Handlung (Ohlauer- 
strasse) zu haben: 

Schnabel (Capellmeister), „Empor zu Gott 
mein Lobgesang!“ etc., für drei Männer- 
Chöre. Nachgelassenes Werk. 5 Sgr. 


Beim Antiquar Zehdniker, Kuperſchmſedeſſraße Nr. 14 
im blauen Adler iſt zu haben: Hegels Wiſſenſchaft der 
Logik ꝛc. 3 Bde. 1816. Ldpr. 5 Relr., für 3 Rtlr. Kants 
Kritik der reinen Vernunft, 4te Aufl., für 1% Rtl, Gund⸗ 
lingiana, darinnen allerhand zur Jurisprudenz, Philoſophie 
cet. gehbrigen Sachen abgehandelt werden, 6s bis 405 Stück. 
Edpr. 3%, Rtlr., für 1% Rtlr. Zimmermann, über die Ein⸗ 
ſamkeit, 4 Bde. Ldpr. 4% Rtlr., g. neu, Hfrzbd., für 1% 
Rtlr. Seume's Spaziergang nach Syrakus, 3 Thle. m. K. 
Edpr. 37 Rtlr., für 1% Rtlr. Deſſen Gedichte, für 25 Sgr. 
Schiller's Gedichte, 2 Bde., m. K., für 1 Rilr. v. Logaus 
Sinngedichte, mit Anmerk. v. Ramler und Leſſing, für 25 
Sgr. Des Converſations erik. Ste Aufl. 10 Bde. v. A—3. 
Ldpr. 127, Rıle., für 8 ½ Rtlr. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem Lehmdamme sub Nro. 108. des Hypotheken? 
buchs, neue Nro. 23. belegene Grundſtuͤck, dem Coffetier Klei⸗ 
nert gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 betraͤgt 
nach dem Materialienwerthe 11291 Rtlr. 19 Sgr. 2 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5pC. aber 5846 Rtlr. 10 Sgr., und nach 
dem Durchſchnittswerth 8568 Rtlr. 19 Sgr. 7 Pf. 
Die Bietungstermine ſtehen 
am 6. April und 2 
= 25 8. Juni 1832 Vormitlags 11 Uhr, 
und der letzte x 
nz August 1832 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Blumenthal im Partheienzimmer 
Nro. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs- und Beſitzfahige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftän« 
de eintreten, erfolgen wird. f : 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 23. Drieember 1831. 
Das Königliche Stadt⸗ Gericht hieſſger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


n 

Es ſollen am 10. d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach: 
mittags von 2 Uhr im Auctions⸗Gelaß Nr. 49 am Naſch⸗ 
markfe, zwei filberne Girandols, dann verſchiedene Effecten, 
namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Bitten, Kleldungsſtücke, 
Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 6. Mai 1832. N 

Auctions⸗Commiſſ. NN g 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Auktions-Anzeige. 5 

Donnerſtag, den 10. Mai d. J., Nachmittags von 2 bis 5 
Uhr, wird der Nachlaß des verſtorbenen General⸗Paͤchter Strauch, 
bestehend in Waͤſche, Kleidern, Meubeln nebſt einem halbgedeck⸗ 
ten Wagen mit Tuch ausgeſchlagen, im Auctions⸗Zimmer des 
hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts, jedoch nur gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Mai 1832. 


O. E. G. 


Bekanntmachung. 5 
Den Intereſſenten der Steffen Privats 
Land Feuer » Sorietät machen wir hierdurch bekannt: daß 
ter vom 1ften November v. J. dis letzten April d. J. zu entrich⸗ 
tende Beitrag vom Hundert der Aſſecurations⸗Summe 10 Sgr. 
betragt; wobei wir zugleich die puͤnktlichſte Einzahlung der 
dies faͤlligen Beiträge nach §. 24. des revidirten Reglements von 
1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau, am 1. Mai 1832. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
5 E 
Es iſt am 24ften d. M. hierorts in dem Ohlau⸗Fluſſe an den 
linter den sub Nr. 1. am Karlsplatz gelegenen Haͤuſern befind⸗ 
lichen Gemeinflößen ein neugebornes todtes Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, ſchon theilweiſe in Verweſung übergegangen, aufge 
2 5 = 3 5 5 95 1 
e diejenigen, denen irgend eine Wiſſenſchaſt von der Mut⸗ 
ter dieſes Kindes he ieh denen a bekannt 
ſind, welche zur Entdeckung derſelben fuhren koͤnnen, we den 
hiermit aufgefordert, ſich zu ihrer Vernehmung hierüber baldigſt 
in unſerm Verhoͤr-Zimmer Nr. 1. zu den gewoͤhnlicken Amts⸗ 
ſtunden bei dem Königl. Oderlandesgerichts⸗Aſſeſfor Herrn 
Ottow zu melden. ) 
Breslau, den 27. April 1882. ? 
Das Königliche Inquifitoriat, 
. Bekanntmachung. 
Die paehelichte Weinkaufmann Puſchmann hierſelbſt, Pau⸗ 
line Auguſte geborne Scholz, hat bel Entlaſſung aus der Vor⸗ 
mundſchaſt Lie hier durch Vererbung entſtehende Gütergemein- 
Hart hier. und an jedem andern Orte, und ſowohl in Beziehung 
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2 Silberzinſen, endlich die Schaafhutungs⸗Ber 


auf ihren Ehemann, als auch auf dritte Perſonen, ausdrüͤckli 
ca 100 en, welches hiermit bekannt gemacht wird. 2 
choͤmberg, den 19. April 1832. 
Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


Subhaftationd » Patent. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des im 
Oels⸗Bernſtädiſchen Kreiſe des Fürſtenthums Oels belegenen 
freien Allodial⸗Rittergutes Görlitz, auf welches in dem Testen 
angeſtandenen Termine das hoͤchſte Gebot von 29,000 Rehlr. 
abgegeben worden, — iſt ein Termin vor dem Herrn Juſtizrath 
Wideburg auf den 16. Auguſt c. Vormittags um 
10 Uhr angeſetzt worden. 

Es werden daher hierdurch alle, welche dies auf 39,176 Rtlr. 
15 Sgr. landſchaſtlich abgeſchaͤtzte Gut zu beſitzen fähig und ans 
nehmlich zu bezahlen vermögend find, aufgefordert, in dieſem 
Termine an Aelden ordentlicher Gerichtöftätte ſich zu melden 
und ihre Gebote abzugeben, indem auf die nach Verlauf des Li⸗ 
citations⸗ Termins etwa einkommenden Gebote, in fo fern geſe 
liche Anſtaͤnde nicht eine Ausnahme zulaſſen, nicht weiter Rück 
ſicht genommen werden, ſondern der Zuſchlag an den im Ter⸗ 
mine Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗Verbleibenden erfolgen wird. 

Oels, den 18. April 1832. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. N 
Die Bauern zu Nieder⸗Wolmsdorff, Bolkeuhayner Kreiſes, 
haben ihre Spann⸗ und Handdienſte, jo wie die Den um 
herrſchaft auf ihren nalen: gegen ein Kap Een 
8 . 2 * 
abgelöſt. Wenn nun nach Ausweis des Hypotheken ⸗Schei 
sub Rubr. III. Nr. 5. des ne auf dem Gute 
8800 Rtble. von Schliebitziſche Fideikommiß⸗ Gelder haften, 
welche ſeit dem 21. März 1759 auf dem Gute Stephansdorff im 
Neumarktſchen Kreiſe gehaftet haben, und welche ſeit dem 29ften 
Mai 1775 auf die Guter Ober⸗ und Nieder⸗Kauder, Preilsdorf 
und Nieder⸗Wolmsdorf übertragen worden, die zu dieſem Fidei⸗ 
kommiß⸗Kapital Berechtigten aber nicht bekannt und nicht au er⸗ 
mitteln geweſen find, fo wird die gedachte Ablöfung hiermit dfe 
fentlich, mit Hinweiſung auf die geſetzlichen Vorſchriſten im 
$ 39. der Abloͤfungs⸗Oroͤnung vom 7. Juni 1821 und $$. 460 
dis 465. Tit. 20. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts bekannt 
emacht, und es werden diejenigen, welche zu jenem Kapitale 
berechtigt find, ande mit ihren etwanigen Anfprüchen 
binnen 3 Monaten ſich bei uns zu melden. : 
Kö ie & — I. n 25 Regulirung der gutsherr⸗ 
nigliche General⸗Kom zegulirung der gu 
Sichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe in Schleſien. 


eie 

n Folge hoher Genehmigung ſollen bei dem unterzeichneten 
mae e (Dominikanerplatz N. 3) eine beben Baht 
gebrauchter Faller oder Tonnen, im Wege der offentlichen Lizita⸗ 
tion gegen gleich baare Bezahlung beräuffert werden, wozu ein 
Termin auf den Iten dieſes Monats Morgens 9 Uhr auf gedach⸗ 
tem Platze anberaumt iſt, und Kautluftige hiermit eingeladen 
werden. Breslau, den 3. Mai 1832, 1 

Koͤniglich's Montirungs⸗Depot. 
(gez.) v. Kalckſtein. Buſold. 
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eie a 
Das zum Nachlaß des zu Strobel verſtorbenen Bauerguts⸗ 
befigers Anton Lepa ak Bauergut von zwei Hufen 
ckerland, sub Nr. 2. zu Strobel im Schweidnitzer Kreiſe wel: 
es gerichtlich auf 3170 Nthlr. gewürdigt worden, ſoll Behufs 
der Theilung, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden in den hierzu 
anberaumten Terminen, 
den 5 31 / 
+47, 7 J. 
achmittags um 2 Uhr im Geſchaͤftszimmer des unterzeichneten 
Kaub. und Stadt⸗ Gerichts verkauft werden. Zahlungsfähige 
Kaufluftige werden hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine zu 
erſcheinen, um die Bedingungen des erfolgenden Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen und ihr Gebot abzugeben, worauf ſie den Zuſchlag ge⸗ 
dachten Grundſtuͤcks, wenn ſonſt kein geſetzliches Hinderniß eine 
Aubnahm Wache macht, zu gewaͤrtigen haben. Die Taxe 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unferm Geſchaͤſtszimmer ſowohl 
als im Gerichtskretſcham zu Stroͤbel eingeſehen werden. 
Zobten, den 15. Februar 1832. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
e EIER: 5 
Die dem Lieutenant Schwabe gehörigen Grundſtücke, 


lich: 
9 91 sub Nr. 17. im Oberthalheimer Borwerk gelegene ſoge⸗ 

nannte breite Wieſe von 1½ Morgen Ausſaat, auf 66 Rtlr. 
23 far. taxirt, , j 

2) die sub Nr. 12, daſelbſt gelegene W von 2 ½ 
Morgen Ausſaat, auf 178 Rklr. 4 |gr. taxirt, 

8) das sub Nr. 31. daſelbſt im ſogenannten Lindenfelde gele⸗ 
gene Ackerſtück zu 4½ Morgen Ausſaat, auf 160 Rthlr. 


taxirt, - = 
4) das sub Nr. 32. daſelbſt gelegene Ackerſtuͤck von 7 Mor: 
gen A t, auf 365 Rtlr. 5 gr. taxirt. 
das sub Nr. 33. daſelbſt gelegene Ackerſtück von 6 Morgen 
Ausſaat auf 286 Nele. 21 fgr. taxirt. 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem einzigen 
hierzu auf den 29ſten Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr ab an 
der Gerichtöftätte hierfelbft anberaumten Termine an den Meiſt⸗ 
dietenden verkauft werden. Wir laden zu demſelden alle Kauf⸗ 
luſtigen mit dem Bemerken vor, daß die Taxe täglich in unferer 
Regi 05 1 1 5 
Tan en 1. Apri . 5 
Das Koͤnigl. Stadt- Gericht von Landeck⸗Wilhelmsthal. 
* — — 


as - Subhaftations » Patent. 7 
Auf den Antrag ae Glaͤubigers iſt die Subhaſtation des 
dem Franz Ohme gehörigen, zu Pohlanowitz ſub Nr. 2. gele⸗ 
genen, aus Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden und 45 Morgen 
1785 IR. Aderland beſtehenden Bauerguts, welches nach 
der in unferer Regiftratur einzuſehenden Taxe auf 517 Rthlr. 
13 fgr. 9 pf. abgefcägt iſt von uns verfügt worden. Es wer: 
den alle en Siu Kaufluftige hierdurch aufgefordert, in 
den angelegten Bietunge⸗Terminen, am 5 
* 2oſten Mai, am 2öften Junius, 
beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 
Iten ae d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
ern Juilizrath von Diebitſch im hieſigen Landgerichts⸗ 
ufe in Person oder durch einen gehörig mae und mit 
ollmacht verſehenen zulaͤſſigen Mandatariu 


um zu erſcheinen, 


die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, Une Gebote zum: 
Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anftände eine 
treten, erfolgen wird. s 
Breslau den 10ten April 1832. ö 
Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. 
Edictal = Citation. _ 

Zufolge Auftrags Eines Königl. Hochpreißlichen Oberlan⸗ 
desgerichts von Schleſien zu Breslau, iſt von Seiten des unter⸗ 
ke neten Gerichtsamits über das v. Stillfriediche Generals 

aiſen⸗Depoſitum von Ruͤckers der Liquidations⸗Prozeß er ⸗ 
Öffnet worden, und werden daher alle unbekannten Gläubiger, 
welche an gedachtes Depoſitum aus irgend einem rechtli 
Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem auf den Eten re 1832 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in der Canzlei zu Rückers anberaumten Liqui⸗ 
dations⸗Termin, perfönlich oder durch einen geſetzlich zulaß gen 
Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche 
anzugeben, und durch Beweismittel zu ade Die nicht 
Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ih⸗ 
ven Forderungen an gedachtes Depoſitum abgewieſen, und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Creditores ein ewiges Still» 
ſchweigen wird auferlegt werden, aller ihrer etwanigen Vorrechte 
für verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Reinerz, den 9. April 1832. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Ruͤckers und Friedersdorf. 


Mit Bewilligung einer Königlichen Hohen Regierung zu 
Breslau vom 18. v. M. wird in hieſiger Stadt jeden Donner⸗ 
ſtag ein Getreide⸗ und Victualien⸗Markt, und zwar der erſte 
am 7. Juni d. J. abgehalten werden, fo wie auch die früher be⸗ 
ſtandenen zwei Viehmaͤrkte am 3. Juni und den 12. Auguſt d. 
J. wieder erneuert werden, wozu die Anſtalten ſo getroffen, daß 
es an Vieh nicht fehlen wird. e 

Auras, den 1. Mai 1832. 

Der Magiſtrat. 
Ex Jag d⸗ Verpachtung. 

Die zum 1. September c. pachtlos werdende Jagd auf 
den Bauergrundſtuͤcken zu Goy und Baumgarten bei Ohlau, 
ſoll in Folge hoͤherer Beſtimmung auf anderweitige 6 Jahre 
öffentlich an den Meistbietenden verpachtet werden. Es iſt 
hierzu ein Termin auf den 26ſten Mai c. Vormittags 
10 Uhr in dem Gaſtbofe zum gelben Löwen in Ohlau ans: 
beraumt, wozu Aden hiermit eingeladen werden. 

Scheidelwitz, den 4. Mai 1832. 

Der Königliche Forſt⸗Rath 
v. Roch o w. 


Edictal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht 
werden nachgenannte verſchollene Perſonen: 5 

1) der Schmiedegeſelle Anton Perſicke, aus Weicherau ge⸗ 
bürtig, welcher vor 36 Jahren auf die Wanderſchaft gegan⸗ 
gen und ſeit dieſer Zeit nicht mehr zurückgekehrt; 

2) die taubſtumme Maria Elifabet offmann, aus 
Camoͤſe im Neumarktſchen Kreiſe gebürtig, welche ſich be⸗ 
ihren Verwandten zu Falkenhain aufgehalten, ſich vor 1 

oder 12 Jahren von dort heimlich entfernt hat, und von dai 


5 Leben und Aufenthalte bis jetzt keine Nachricht einge⸗ 
angen iſt, 
3) ker Schäferfnecht Joſeph Inder, aus Nippern im Neu⸗ 


marktſchen Kreiſe gebürtig, der im Jahre 1813 zu einem 
nicht beſtimmt zu bezeichnenden Landwehr⸗Regimente ein⸗ 


chen worden und im Feldzuge gegen die Franzoſen ver: 
chollen i 


ſt, 

4) der Johann Gottlob Schutte, aus Niederſtephans⸗ 
dorf bei Neumarkt gebürtig, welcher im Jahre 1813 zum 
2ten Niederſchleſiſchen Brigade⸗Garniſon⸗ Bataillon ein⸗ 
gezogen, einige Zeit zu Neiſſe garniſonirt hat, dann der Ar⸗ 
mee an den Rhein nachgeſchickt worden und ſeit dieſer Zeit 


verſchollen ift, a 
5) der Muͤllergeſelle en, Nag geber Otto, aus Ko⸗ 
belnik im Neumarktſchen Kreiſe gebürtig, der vor mehr als 
10 Jahren auf die Wanderſchaft che gen und ſeit dieſer 
— Sen Leben und Aufenthalte eine Nachricht ge⸗ 
geben hat, 
oder 11 etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hiermit 
Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 
10. October 1832 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendario Herrn 
ur Hellen angeſetzten Termine ſich ſchriftlich oder perfön- 
lich zu melden, und im Fall des Erſcheinens die Identitat 
nachzuweiſen. Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß ſie 
für todt erklart werden und ihr hier zurückgelaſſenes Vermoͤ⸗ 
gen ihren ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden 
wird. Neumarkt, den 19. December 1831. s 
5 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der zum Bau des Stalles, für eine Eska⸗ 
dron des hier garniſonirenden Königlichen Liien Kuiraſſier⸗Re⸗ 
giments, erforderlichen Bauhoͤlzer an den Mindeſtfordernden, 
wird hierdurch ein Licitations⸗Termin auf den 17ten d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale am Sand⸗ 
thore anberaumt, wozu wir Lieferungsluſtige unter dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß die Bedingungen täglıdı während der Amts⸗ 
ſtunden bei uns einzuſehen find, und die benöthigte Kaution 
gleich im Termin erlegt werden muß. 

Breslau, den 2. Mai 1832. 

Königliche Intendantur dis 6ten Armee: Corps. 
Weymar. 


„Ebdictal⸗ Citation. 

Alle diejenigen, welche an das men Caspar Kahl und 
George Rodewaldſchen Judizial⸗Maſſe unſers Depoſitorü ges 
börige Activum von 96 Rtlrn. 18 Sgr. 11 Pf. in einem An: 
theile an der ent des ſekulariſirten Stifts Leubus vom 
31. Mai 1783 beſtehend, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien und 
ſonſtige Prätendenten aus irgend einem Grunde Anſpruch zu 

aben vermeinen, oder, im Fall dieſelben bereits verſtorben ſeyn 
ollten, deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer, wer⸗ 
hierdurch aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem vor dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Fiſcher auf den 
15. Oktober 1832, N. M. um 3 Uhr, > 
angeſetzten Termine, entweder perſoͤnlich, oder durch zuläffige, 
mit Information und Vollmacht verſehene Mandatarien zu er⸗ 
ſcheinen, allenfalls ſich aber auch ſchriftlich zu melden, ihre Ans 
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fprüche an das beſagte Activum, und, im Fall fie Erben ſind, 
den Grad ihrer Verwandtſchaft näher zu duc deln „ und als⸗ 
dann weitere Anweiſung, bei ihrem Ausbleiben aber zu 8 
tigen, daß die Eigenthuͤmer des gedachten Aktiv⸗Antheils 
todt erklart, die zugleich vorgeladenen Erben oder ſonſtigen In⸗ 
tereſſenten aber mit ihren 0 05 Anſprüchen e ſund 
das gedachte Aktivum, nach Beſchaffenheit der Umftände, ents 
weder den ſich gemeldeten ſonſtigen Verwandten, oder auch, 
wenn dieſe nicht vorhanden, dem Königlichen Fiscus als herrens 
loſes Gut wird zuerkannt werden, dergeſtalt, daß der ſich etwa 
fpäter meldende Praͤtendent nicht nur ihre Handlungen und 
Dispoſitionen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von 
ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtiget, ſondern auch ſich lediglich mit demje⸗ 
nigen, was alsdann von dem befagten Antheile noch vorhanden 
fein Dürfte, zu begnügen ſchawig fein foll. 
Neumarkt, den 19. Dezember 1831. > 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von dem — da scc Gericht wird der hiefige Bürger 
und Buchbindermeiſter Friedrich Ferdinand Muͤller, wel⸗ 
cher ſich im Monat October 1815 von hier entfernt hat, und 
deſſen Aufenthalt undekannt iſt, auf den Antrag ſeiner Frau 
Marie Joſephe Antonie geb. Rauſchenberg, derge⸗ 
ſtalt öffentlich vorgeladen, daß er ſich binnen 9 Monaten, und 
zwar langitens in dem auf den 13. Auguſt 1832 Bor: 
mittags um 11 Uhr auf hieſigem Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 


richt vor dem Herrn Aſſeſſor Fiſcher angeſetzten Praͤjudicial⸗ 
Termine perfönlich oder fchriftl lden, und daſelbſt wei⸗ 
tere 3 Fall Tae en aber zu gewaͤrti⸗ 


gen hat, daß er für tödt geachtet, und fein ſaͤmmtliches zurück⸗ 
gelaſſenes Vermögen feinen naͤchſten Erben zugeeignet werden 
wird. ver den 25. Oct. 1831. € 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
3 Waſſermühle⸗ Verkauf. 

Die zu Kunersdorf, Oelser Kreiſes, 2 ½ Meile von Bres⸗ 
lau und 1½ Meile von Oels, ſehr gut und vortheilhaft belegene 
Waſſermuͤhle l beſtehend in 3 Mahlgängen und eigem Hirſegang, 
iſt der gegenwärtige Beſitzer Familienperhaͤltniſſen wegen 
ſonnen, ſofort, und zwar den gegenwärtigen Beitoerhältniflen 
angemeflen, billig zu v.rfaufen. Zum Gundſtuck der Mühle 
ſelbſt gehören noch 18 Morgen alt Bresl. Maaß Ausfaat Acker, 
2 Gaͤrken nebſt Wieſenwachs. Die Wirthſchafts⸗Gebaͤude, als 
Scheuer, Remiſe, Pierde⸗ und Kuhſtall, welche durch us maſ⸗ 
fio und mit Flachwerk gedeckt find, befinden ſich, fo wie das le⸗ 
bende und todte Wirthſchafts⸗Inventarium in beſtem Zuſtande. 
Die ganze Beſitzung iſt von jetzt noch auf 2 Jahre mit 4620 Rt . 
in der Elberfelder Feuer: Socie at verſichert. Solide und verlaß⸗ 
bare Kaufluſtige dürfen von der Reellitaͤt und Billigkeit des Ver⸗ 
kaͤufers die annehmbarſten Bedi gungen gewaͤrtigen. Die Ueber⸗ 
gabe kann ſchon zu Johanni dieſes Jahres erfolgen. Eine aus⸗ 
ſührliche Ueberſicht des Ganzen, fo wie die näheren Verkaufs⸗ 
Bedingungen, weiſet jedoch nur an ernſtlich geſonnene Käufer 
wi = pedition der Breslauer Zeitung, Herren⸗Straße 

ro. . 


5 IXI eg 
Die neue Berliner Ha dl Affecurang-@efetlfchaft in Ber: 
lin hat mir die Agentur übertragen, welches ich Allen, die ſich in 
der Umgegend gegen Hagelſchaden verſi dern wollen, hiermit be⸗ 
kannt mache. Oels, den 3. Mai 1832. 
E. B. Miller 
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Zweite Beilage zu Nro. 107, der Breslauer Zeitung. 


Echte Nürnberger Nachtlichtel, 
looſe und in Schachteln auf „ Jahr 2 ſgr., auf / Jahr 3 ſgr., 
in Parthien billiger; feine A Heis e und Suppen⸗Gries das 
Pfund. 2 ½ far., beſten Karol Reis das Pfund 3 ½ gr., Reis: 
mehl und Gries das Pfund 4", far. 

Reine Leinkuchen das Stück 19 GGr., in Parthien billiger, der 
Ctnr. 2 Nit le, Hutlack, welcher fo ergiebig wie Schellack, das 

fund 10 und 12fgr., Kornbrannt wein, 1 ſchl. Eym oder 48 

rt. Pr. 40 G. T. 4 Rthlr., 50 G. 4% Rthlr., reiner Eichel 
Koffee das Pfund Z ſgr. Suppen⸗Gries, die Metze 9 fgr., chi: 
10 ae oa, 25 Stück 6% ſgr., Raͤucherkerzel das 

un . 

eine Berl. Cerv.⸗Wurſt, Spiritus zu 
gu, mittel und ord. Stärke. x PER 

Schwarzen Militah⸗Luftlack, ſehr billig; mit welchem man 

ohne Sonnen» oder Stubenwaͤrme lackiren kann und dennoch 
rg Glanz, verbunden mit tiefſter Schwärze, ber: 
vorbringt. 

Millar ⸗Ton, Steinmark, Blauſtein, Schuhwichſe in 
Schachteln, Krauſen und looſe, gezog. Schwefel; ſaͤmmtliche 
Artikel, einzeln und in großen Horlhin ſehr billig, aͤußere Reu⸗ 


Straße Nr. 34. 
hie j F. A. Gramſch. 
SNN NN eds 


. Ein Satz gebrauchter 
e Billardbälle 23 
wird zu kaufen gefucht in der Büͤcherhandlung von C. 
A. W. Böhm in Breslau, Schmiedebrucke Ne 28. aa 4 
leicher Erde. Auſſerdem werden daſelbſt alle und jede 
rten alter Ruͤſtungen, auch einzelne eiſerne Helme, 
Schwerdter, Kuiraſſe dc. jederzeit gekauft. Zu verkau⸗ 
fen ſteht: eine ganz neue Kugelbüchſe von Lezius in 7 
Malapane, für 15 Rthlr.; eine Damascirte Doppelflinte » 
@ für 16 Rthir. 20 > 
EEE RER RE RERERE RER EEE EEE RER 


Auguft Danner u. Comp., 
meiden tiger, 
hlauer⸗Straße, Rautenkranz Nr. 8. 
beehren find biermit ihr Kleber, rablffement, das diene. 
vollſten und ſauberſt verfertigten Herren: Bekleidungen enthält, 
zur hochgeneigten Beachtung unter der feſten Verſicherung ganz 
ergebenſt zu empfehlen, daß fie auch außerdem jeden in ihren Ge⸗ 
re kit aus g e Auftrag zur gröͤßt⸗ 
damit derbinden werden. een und ſtets die billigſten Preife 
Landwirthſchaftrt a 
Wenn Jemand noch Luſt haben fol, Schafe von einem 
1 
re Auskunft da u 8 ; 
alten Rathhauſe. * e 


N Jadem man vor Ankauf derſelben 
bittet man zugleich: efwanige Nachrichten daruber in der Buch« 
handlung Aug. Schulz und Comp. niederzulegen, die für den 
Fall der Wiedererlangung zu einer angemeſſenen Belohnung für 
den Entdecker beauftragt i. 

Brunnen ⸗ Anzeige, 

Die erſte Sendung von diesjährigen Eger: Frans 
zend- Brunnen und Salzquelle: Marienbader Kreuz: 
brunn und Puͤllnaer Bitterwaſſer, habe ich bereits er⸗ 
halten und empfiehlt billigſt: 

C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 


Mineral-Brunnen-Anzeige, 
: von 1832r Füllung. 
Marienbader Kreuze und Egerbrunnen, Eger: Salz uelle und 
kalter Sprudel, Puͤllnaer und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Sel⸗ 
ter⸗ und Oberſalzbrunnen. Sämmtliche Brunnen find bei 
dem ſchoͤnſten heitern Wetter gefüllt, und daher als vorzüglich 
kraͤftig zu empfehlen. — 


F. W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Bluͤcher⸗Platz. 


2 A 

Indem das unterzeichnete Dominium eine Lagerung des fein⸗ 
koͤrnigten Grauwacken⸗Steines auf eigenen Territorium erſchuͤrft, 
in Andruch gebracht und auch bereits Probewaaren daraus gefer⸗ 
tigt hat, welche zum Lithographiren brauchbar und 
En wegen ihrer Wohlfeilheit eine Beachtung verdienen, eben 
o zu Tiſchplatten, kl und Zimmer⸗Taͤfelung, 
Denkſteinen und Poſtamenten, Aushängelchildern, 
Fair für Zinngießereien, Probier: und 

chleifſteinen, wie zu mehrerer allgemein nützlicher Anwen⸗ 
dung ſich eignen, ſo hat daſſelbe vorerſt ein Probelager einiger 
dieſer eigen gefertigten Fabrikate im Wohllöblicen Anfrage⸗ 
und Adreß-Büreau zu Breslau im alten Rathhau⸗ 
ſe nicht nur aufgeſtellt, ſondern auch demſelben unter 
ſtimmten Preifen den Verkauf in Commiſſion gegeben, womit 
es nur wuͤnſchen kann, daß ein vaterlaͤndiſches Product unter 
Verſicherung: alle Muͤhe und Sorgfalt anzuwenden, die zu fer⸗ 
ae Paten 4 7 an Sn Vollkommenheit darzuſtel⸗ 
en, recht vielen Abſa — 5 

Dania Seer Bögen be Schwer dent. Mai 1832, 

Fr. v. Wegen. 

Ein vorzüglich brauchbarer Kettenhund, Acht engläͤndiſcher 
Rage, iſt 155 u verkaufen, und Matthias Straße Nr. 75. 
deim Hauseigenihuͤmer zu erfragen. 


( Ku 
N Aecht engliſche Schaafſcheeren, >» 
€ Fibkers für Rinde und Scyaafvich, Tyroter e 3 
een geg en > 5 
Ae e B. Lehmann, am Ringe Nr. 68. 5 
Suwwuunrwuvsuer vet 
Porzuͤgliche Bleiweiß⸗Niederlage. 
Meine bereits rühmlichſt bekannte Bleiweiß Nie⸗ 
derlage empfehle ich zu abermals erniedrigten Preiſen: 
a Nr. 1. extra fein fein Bleiweiß à 13 Rthlr. 
Nr. 2. fein Bleiweiß a 12 — 
Nr. 3. mittel fein Bleiweiß à 10 — 
in Tonnen von 2 à 3 Ctur. 
Breslau, den 7. Mai 1832. 
FJ. A. Hertel, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 38. 


&5 iſt am 5ten diefes vor der Holzhaͤuſel⸗Bruͤcke auf dem 
Wege nach Marienau ein ſchwarz ſammincs Armband mit 
einem breiten, ſehr ſchoͤn gearbeiteten, fein vergoldeten Schloß 
mit vier achten Korallen, verloren gegangen. Der ehrliche 

inder erhält ein dem verlorenen Gegenſtande angemeſſenes 

ouceur, wenn er ſolchen in der Handlung Hübner und 
Sohn, Ring Nr. 45, abgiebt. 
BLELVLIDLLILDBSBBEELIPII2:98 
® Bekanntmachung. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publicum 8 
gebe ich mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: 
© daß ich das von meinem feligen Manne durch eine lange 

Reihe von Jahren gefüßrte Geſchaͤft, als re 
& ſtrument⸗Verfertiger, mit Hülfe meiner beiden aͤlteſten S 
® Söhne wie früher ungeflört fortführen werde. 

Ich fr mir um fo mehr das meinem feligen Manne 

eſchenkte Vertrauen für die Folge dauernd zu erhalten, 

da ſich mein aͤlteſter Sohn Julius durch einen mehr⸗ 

jährigen Aufenthalt in den erſten Pianoforte-Manu- 

facturen von Wien, Paris und London, in den Stand 

E geſetzt hat, mit der dazu erforderlichen Umſicht dem Ge⸗ 

& Ihäfte mitwirkend vorzuſtehen. 

Breslau, den 3. Mai 1882. 

8 Verwittwete Raymond. 

FD 
C bon Puh e Git das pfd Sgr. 

aus reinen Cacaobohnen, von beſter Güte, 9 Sgr., 

5 bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, 

‘ it Wach % Pfd. Rabatt, 

0 fiehlt eneigten Abn 3 h 

oh E, den 8. Mai 1822. 


D & 


® 
® 
® 


S Asses 


C F Kühtz 

ICH Gemahlenen Safran, \ 

in allen Sorten und in Original» Padungen von 1%, B, ver- 

Bauen nden Bulk Pe Behm ind Flddech ow, 
in Breslau, Carls⸗ Straße Nr. 45. 
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Wirklich ausländiſ⸗ 
ang ages leg geen. 


ſehr geiſtreich, von vortrefflichem Geſchmack, 

ir ae ſirend, deſſen Güte anerkannt if, nn 

billigen Preiſen offeriren: 5 
F. Ermrich, Nikolaſſtraße Nr. 7. 


oknunge:Werknderung bald Kb i geb 

hnungs= Veränderung r ſind zwei ge te Bil⸗ 

lards mit allem Zubehoͤr, bill u verkaufen; ud bon v. Mal 

an iſt meine Wohnung Stodgaffe Nr. 19. im goldnen Lamm. 

Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter 

a Numarkt Nr. 1. 

Verpachtung. 2 

Ki Dom Särii, Animal 3 mr 
Pa 1. * . ie u = 

offen, woſelbſt das Nähere zu —— im 8 2 


LConditorei⸗Verlegung. * 

Da ich den 10. Mai a. c. meine Conditorei auf die Reuſche⸗ 
Straße in die drei Thuͤrme verlege, ſo habe ich zur Bequemlich⸗ 
keit meiner geehrten Abnehmer einen Theil meiner achten Malz⸗ 
Bonbons Herrn S. G. Schwartz, im grünen Kranz, Ob: 
lauerſtraße Nro. 21, zum Verkauf übergeben, und bemerke zu⸗ 
gleich, daß dieſelben, ſo wie in meinem neuen Lokale, mit mei⸗ 
nem Namen geſtempelt ſind. C. Birkner. 


Fr ˖˙— ¾ œͤIdl̃ ! 
’ Anzeige. a 8 

: Beet ndiſchen r ſe in Brodten » 

und habe ich li en Prei > 
sg Breslau, 1, M 1883.5 mn 3 

Adolph Bodſtei n. 
. 
In der Stroh⸗Hut⸗Niederlage 

von F. G. Ruͤckart aus Berlin bei B. Perl jun. * 
brücke Nr. 1.) find mit jüngfter Poſt vorzüglich ſchoͤne Glanz⸗ 


Hüte für Frauen und Mädchen angekommen. 


Garten 3 ö 
Einem hochgeehrten Publico zeige ich hierdurch ga b 
an, daß in — — Gen wahrend der Somme — 
Dienſtags und Donnerftags eine ar beſitzte Concert Mufit des 


Nachmittags von 3 Uhr ab, ſtatt wird, wozu ich hoͤflichſt 
an de in meinem Garten die Bäume in völiger Blüte ſch 
a in m 0 en, 
bitte ich hoͤflichſt, mich mit zah reichem Beſuche zu beehren. 
eslau, den i 1832. 
Menzel, Coffetier vor dem Sand⸗Thore. 
Anzei 
Rca 8 8 
uchſtaben⸗ Oblaten, und 
Prager Schnell⸗Dinten⸗Pulver, 


wiederum angekommen, und werden billigſt offerirt von 
ge J. & Senglier, 155 A. 30. ! 


Dolauer-Straße Nr. 29, Theter, find ein 
wei n mit, e Bear ber Bo u: 
— 4 swaͤrti eſtimmungen darüber franco 
zuſenden. 1 Schneider. 
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ſchraͤg über. 
Breslau, den 6. Mai 1832. 


ſcher, 
5 prakt. Wundarzt und Geburtshelfer. 
Bücherverfteigerung. 

Den 7. Mai u. f. Tage, Nachmitt. von 2—5 Uhr 
werde ich auf meinem Comptoir Albr. Straße Nr. 22, 
eine Sammlung Bucher aus mehreren Fächern der 
Wiſſenſchaften, worunter ſich viele feltene befinden, 
verſteigern, wovon das Verzeichniß daſelbſt zu haben 
iſt. Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſarius. 


TTT. 
Jedermann wird hierdurch gewarnt, meinem Bruder, dem 
Saltler⸗Lehrling Wilh. Frirel, aus Sagan gebuͤrtig, nichts 
zu borgen, indem mich ſein zu großer Hang zum Schulden 
machen dazu zwingt, meine Hand ihm gaͤnzlich zu entziehen, 
und ich für nichts ſtehe. 
Patſchkau, den 3. Mai 1832. 

> Louis Frikel. 


5 Weiße Hauſenblaſe, a 

extra fein in Platten, ſo Apt r 15 Sorten; auch eine Par⸗ 

thie gute S.ife, offerirt zu billigen Preiſen: 

88 Heymann Schefftel, 

Karls⸗Straße im goldnen Hirſchel. 

Frictions⸗Taſchen⸗ Feuerzeuge, 

die, bei gänzlich ihnen ermangelnden chemiſchen Sauren, zum 

gefahrloſen Transport für Reiſende und Tabackraucher, ſich 

&gnen, Finnen nunmehr beim Ankauf groͤßerer Parthien zu er⸗ 

mäßigten Preiſen erlaſſen werden von Wilhelm Loewe, am 

Ringe, Naſchmarkſeite Nr. 38. . a 


—— 


Die , Koofe Nr. 14,215. c. und Nr. 31,996. d. zur öten 
Claffe 65x Lotterie find verloren gegangen, und kann der etwa 
darauf fallende Gewinn nur denen in meinem Buche eingetrage⸗ 
nen rechtmäßigen Eigenthuͤmern ausgezahlt werden. ve 

ramſch, 

RE Reuſche Straße 34. 
eie Gitronen pr. Stück 1 und 1½ Sgr.; Maſſiner 
Apfel pr. Stück 3 und 4 Sgr.; alle Sorten Radeln und 
Frankfurter Wein⸗Moſtrich pr. Quart 15 888 Ie K 


hate 
werden täglich in der Berliner⸗Strohhutfabrik, Jetzt Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 48 gebleicht, bn und nach Pariſer Art appre⸗ 
tirt, nach der neueſten Mode geſchnitten und ausgeputzt. 

F. G. Ker a a . 


—— KV r 
Billige Retour» eile I egenheit nach Berlin, Koͤnigs⸗ 
d anzig, iſt u N 2 
jethen und Michaeli zu b 2. 
9 dn Geige, im aſten Vea e abe 
im Eckhauſe an der Herren⸗Straße Na. 77. und das Nähere da⸗ 
felöft, eine Stiege hoch, zu erfahren. 2 


Anzeige g 
Von beute an wohne ich Schuhörücke Nr. 59, dem Einhorn 


Stroh 


* 


Zum Wollmarkt, 
7 obuweit des Marktes, iſt eine ſehr ſchöne meublirte 
€ Stube zu vermiethen. Das Nähere in der Spezerei⸗ 
Handlung auf der Nikolai⸗Straße Nr. 13. 
.Wenn 


DD rn | 


ge Zu verkaufen 
iſt ein fehöner neuer Kinderwagen. Das Nähere Kloſterſtraße 
Nr. 83 im erſten Stock. 3 5 
Zu vermiethen über die Dauer des Wollmarkts, Blücher⸗ 
latz Nr. 18., ein freundliches Zimmer im erſten Stock, vorne 


ea für einen auch zwei Herren, mit Meubles und neuen 
etten. 


— .. ER 
Eine Sommerwohnung wird nachgewieſen 
Nicolai⸗Straße Nr. 44. Parterre links. 


Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen find noch einige 
Wohnungen im Walſiſch, Meſſergaſſe Nr. 20. _ Näheres dar 
ſelbſt bei dem Kretſchmer Hoffmann oder bei dem Kauf⸗ 
mann J. Schultz, Albrechts ⸗Straße Nr. 28. 

Auf dem Hinter⸗Dohm, Scheitniger Straße Nr. 31, iſt 
eine nahrhafte, in einer vortheilhaften Lage, und nahe am Apollo⸗ 


Säaale befindliche Bäckerei, zu naͤchſ kommende Johanni zu ver⸗ 
miethen. Auch ſind zu derſelben Zeit fuͤr ſtille, gut moraliſche 


Perſonen, Wohnungen zu vermiethen oder auch bald zu beziehn. 
Zu vermiethen, 
Schweidnitzer Straße Nr. 28 ohnweit der Promenade, im ‚ei; 
ten Stock 4 Stuben, 2 Kabinets, 2 Küchen; im dritten Stock 
3 Stuben, 1 Kabinet, 1 Küche, Termin Johanni zu beziehen. 
Das Nähere parterre bei den Gioenthümer. j 
—— ZEiĩk¾w0kʃʃä—— ——— 
Im Buürgerwoerder Nr. 34. iſt eine Wohnung von 4 Studen, 
Küche, Keller, Bodenkammer, Holzſtall, auch zugleich ein 
Gäͤrtchen, Termin Johanni zu vermiethen. s 
Eine freumdliche Wohnung von 3 Stuben, Küche, Boden 
und Kellergelaß auf der Weidenſtraße Nro. 29. zur Stadt Wien 
iſt zu verniethen und zu Johanni zu beziehen. Das Nähere beim 
Wirth. 


In dem ehemaligen Bodeſchen Hauſe auf der Straße von 
Breblau nach Altſcheitnig find: Sommer-Logis zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen Neumarkt Nr. 7, im 2ten Stock. 


Angekommene Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ braͤſident 


Lemmer, aus Halberſtadt. — Hr. Poſt⸗Direktor Hübner, aus 


Gag. — Dr. Ober, Jäger meiſter v. Schuz, Hr. Juiizsdireltor 
v. Schüz, beide aus Pieß. — Hr. Liest v. Schüz, aus Pofen, 
— He. Rittmeiſter v. Mutius, aus Albrechts dorf. — In der 
= Krone: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Böhm, als Wars 
otſch. — Im weisen Adler: Fr. Gutyebeſitzetin Roſenthal, 
aus Brink. — Hr. Kaufmann Weil, aus Würzburg — Hr. 
Gathsbeſizer v. Roſenberg, aus Pudirſch. — Dr. Generalmajor 
v. Colomb, aus Neiffe. — Im blauen Hirſch: Hr. Kaufm. 
Rademacher, aus Calbe a. Z. — Pe. Apotheker Haniſch, aus 
Koſel. — Hr. Kalkulator Haucke, aus Jarocia. — In den 2 
gold. Löwen: Hr. Pastikulier Engler, aus Brieg. — In den 
3 Bergen: Hr. Graf v. Haugzwie, aus Rogau. — Hr. Eins 
wohner Collignon, Pr. Kaufm. Vacquecet, Mad im Sonnet, alle 
aus Warſchau. — Im gold. Schwerdtz He. Kaufm. Klaucke, 
aus Hamburg» 8 


* 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Breslau. (Sternwarte.) 1832. 
9 Barometer Thermometer 
8 8 auf + 10° Reaumur reducirt. freies, Win d. Witterung. 
2 — — . rm — —— — — — — 
Früh Mittags Abends Mit. Fr Früh Mittags | Abends Früh Mittags Abends 
6 uhr. 2 uhr. 10 uhr. 6 1 5 2 uhr. 10 Uhr. 6 uhr. 2 uhr. 10 uhr. 6 Uhr. 2 uhr. 10 ur, 
— —— er 


15 fu, 11 68 2r, 10,67 25, 11, 05|t3, 7 t 14,0 f 8,2 Sed de e heiter | beter ] beiter 
—— — —— — — — ——— — x 

16 [er, 11.05 27, o 94 fer, 9, 81 t a2 [f 1s0|t am | E 1 | >» heiter heiter | beiter 
— — ——— — — —— 1 üöĩä—ä—— — . ́— Půb— —— Y —— — 

17 fer, 10, 1427 10, 18 2, 10 25 t 6,0 12 't 4 2 © 1 heiter heiter | . beiter 


= — . mm — 
ann | ven | 280 beter | heiter | heiter 


— — — —— — ——— — — 


18 27,10, 5027, 10, 227,9, 78 11,5 It 9,4 It, 6 


19 [er, o, 8 27,8, 11 27, 9, 18 [t 1,5 [f 11,4|t 40 Oed 1 beiter 2] beiter Balsheiter 
— — — — — —— 
0 e, 9.56 |e7,9,50 fer, 7 f 0,0 ft 18, 4% 0% one | en wen bat ba beter 
22 le, 5. 70 fen, o, 7 [t s 0 ft 11 80 6,4% En a | ww bawteter rate €] trübe 
ET EEE en LEE n ͥůmͥn:m k d¼t 4 4„4„(ksß x ͤ O4Kck“—5ꝛ„5„ů% „ ͤ —— NA . . A 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau vom 5. Mai 1832. 


Preuss. Courant. 8 Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe. | Geld. Effecten-Course. 4 "Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 145 | — jiStaats-Schuld-Scheine . 129% | — 
Hamburg in Banco . | Vista | 1537, — Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto . * . . — . 4 W. — — Ditto ditto von 1822 . 5 — ‚u 
Ditto 2 Mon. | 152% — Danziger Stadt-Oblig. in Tr. . | — | — — 
London für 1 pt. Sterl. « 1 Mon. 6—29 — Churmärkische ditto . . 4 — pie 
Paris für 800Fr. . . . | 2 Mon. — — sr. Herz. Posener Pfandbr.. .| 4 — 98742 
Leipzig in Wechs. Zahl, . à Vista 103 ½ — an Stadt-Obligationen . 4½ — 10412 
Ditte . ” . . . . . M. Zahl 103 „* — | Ditto Gerechtigkeit ditto . * 4½ 91% — 
Augsburg [2 Mon. — 102% Holland. Kans et Certificate. — — — 
Wien in 20 XX. ][ Vista — — | Wiener Einl. Scheine . . .|— | 41, | — 
Dato Mon. — 103% | Ditto Metall. Obligationen | 5 92 75 — 
Berlin „„ IA uin. 99% [ Ditto Wiener Anleihe 1829.4 | 80% | — 
Ditto „ ‚ 0 • O W 1 2 Mon. — 99 Ditto Bank- Actien . „ er — — — 
Warschau Vista — — | Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 | 10515 — 
Ditto I 2 Mon. — — | Ditto dito — 500 — 4 2 105 52 
Bolland. Rand-Ducaten , | Stück | 96% | — Ditto dite — 100 — 4 — Dun 
Kaiserl. Ducaten . . . — — 95%, Neue Warschauer Pfandbr. | 4 833, — 
Friedrichsd'or 6 en | 100 Rtl. 113% — i Polnische Partial- Oblig. * — 55 Ya | — 
Poln. Courant — 101 * — MDiscontt. » 2 +. 1— 4 ass 
Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 5. Mai 1832. 
Aae Mittlerer. a 
. 1 Rtlr. 18 Sgr. — Pl. 1 Ntlr. 1 & 6 8 1 Rtlr. 13 — ff. 
Se 1 Kür. 7 Sgr. — PM. 1 Bi 30 1 Atlr. es . 
Hat er: Alle, 24 Sgr. — Pf. — All, 25 Sgr, 6 Pf. — Rt, 23 Sgr. — Pf. 


